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ZUSAMMENFASSUNG

1. Paarungssysiem und Fortpflanzungsstrategie der Beutelmeise wurden von

19?8 bis 1985 im oberen Maintal (Nordbayern).1986 und 1987 am Neusiedler

See und 198? in den östemeichlschen Marchauen untersucht.

2. In allen Probeflächen wurden adulte Beutelmeisen während der Brutzeit

durch Farbberingung individuell gekennzeichnet. Das Gefleder der 6 ist i.A'

wesentlich lebhafter gefärbt als das der 9, deshalb war eine Unterscheidung

der Geschlechter meist gut möglich. Insgesamt standen für die Auswertung

Beobachtungen an 477 Nestfunden zur Verfügung.

3. Im Oberen Malntal begann die Hauptmasse der Beutelmeisen im Apri.l oder

Mai mit dem Nestbau (Median: 1o'5.), und bereits Ende Mai wanderte ein

Großteil der Vögel ab. Ähnliche verhiltnisse herrschten in den Marchauen

(Median des Nestbaubeglnns: 1.5.). Dagegen wanderte die Neusiedlersee-

Population größtenteils erst ab Anfang Juni ein (Median des Nestbaubeglnnsr

23.6.), wohl weil der Schilfgürtel erst dann ein gutes Nahrungsangebot

beherbergt,

4. Beutelmelsen wandern regelmäßig große Strecken während der

Brubperiode. AIs "Brutzeitwanderungen" r^rerden nur Bewegungen mit mehr

aLs o,5 km Ausdehnung definiert. Im Oberen Maintal wurden von A7

farbberingten 6 55 derartige wanderungen festgestellt (durchschnittliche

Ausdehnung 7.1 km), bei 25 Q 5 wanderungen (durchschnittlich 13,7 km).

Früh im Jahr brüten Beutelmeisen in auwaldähnlichen Biotopen (2.8.

Marchauen) und wandern dann ln schilfgebiete (2.8. Neusiedlersee), um dort

erneut zu brüten, Neben zwei Ringfunden bestäLigen eine Reihe von Indizien

diese Aussage. Brutzeitwanderungen der Beutelmeise können zur
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Jahreszeibllchen Verlagerung ganzer Populationen führen. Die größte

nachgewiesene Brutzeitvranderung reichte 21O km weit. Durch Einwanderung

ln geeignete Lebensräume haben die VögeI die Möglichkeit, die Brutzeit über

5 Monate auszudehnen. Inwieweit dleses für milteleuropäische Beubelmeisen

charakteristische Verhalten auch von anderen Populationenen gezeigt wird,

lst unklar.

5, Der Verlauf der Brutsaison für 6 und 9 wird in einem allgemeingüItigen

Schema dargestellt und anhand elnzelner Vögel exemplarisch belegt.

6, Dle Brutpflege wird nur von elnem Altvogel durchgeführt (bei ca. 5At

allgr Srsin.ster durch das 9, bei 10? durch das 6). Unklar ist, \,vie die

Abstimmung erfolgt, welcher Altvogel das Gelege betreut. Die hler

herrschende Konfliktsltuatlon zwischen den ceschlechtern schlägt sich in

zahlreichen Gelegeaufgaben nieder (ca. 3Ot aller Brutnester).

7. Die Verhaltensüreisen "betreuen" bzw. "verlassen" verteilten sich für f,

und $ nlcht glelchmäßlg über dle Brutsaison. Die Mediane für die Betreuung

durch das 9 und die Nestaufgaben lagen dicht beieinander; f, betreuten die

Nester erst wesentlich später.

8. In lllmitz bestand eine gesicherte Beziehung zwischen Gelegegröße

(Vollgelege) und Jahreszelt. Vergleicht man die durchschnittliche celegegröße

für die drei "Brutpflegekategorien" mit den Gelegegrößen der Pentaden, in

die ihre Mediane fallsn, sq ergibt sich, daß die Gelegegröße aufgeqebener

Nester signlfikant klelner war als die in der entsprechenden Pentade

festgestellte und damit für dle jewei.Iige Kategorie eigentlich zu erwartende

Gelegegröße. Ein Kalendereffekt der Gelegegröße $rar r.regen der

Abwanderungen für das Gebiet des Oberen Malnlals nicht zu berechnen.
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Jedoch waren auch hier vom Q bebrütete Gelege größer als aufgegebene

Gelege. Daß 6 hier noch kletnere Gelege bebrüteten, ist schwierig zu

interpretieren und liegt mögllcherwelse am zu geringen Datenmateria.I

und/oder am Mangel an potentiellen Geschlechtspartnern als Folge der

Abwanderung.

9. Wanderte das I ab, komplettierte es das Gelege offensichtlich nicht, wohl

um das 6 mit der Brutversorgung alleine zu lassen. Hierdurch sparen die 9

Reserven, um m1t andern 6 erneut Gelege zu zeitigen.

Lo. Belde Geschlechter verfolgen unterschiedliche strategien um einen

möglichst guten Fortpflanzunqserfolg zu erreichen:

$r Während der ganzen Brutsaison besteht generelle Bereitschaft, mehrere

Nester zu bauen und möglichst viele 9 zu haben. Gegen Ende der

Brutsaison, wenn nur noch wenige brutbereite 9 verfügbar sind,

ilbernehmen die 6 u. U. selbst dle Brutbetreuung.

Q: Zu Beglnn der Brutsaison werden komplette Gelege selbst betreut' Bei

rund 30* der I besteht aber schon zu Beginn der Brutsaison die

Bereltschaft, das Gelege mit unvollständiger Gelegegröße nicht selbst zu

betreuen und die Verantwortung hierfür dem f, zu übertragen.

zum ceschlechterkonflikt kommt €s, wenn beide strategien in punkto

"abwandern" miteinander kollidieren. Dieser Geschlechterkonfukt kann mit

Hilfe der Spieltheorie erklärt werden.

11. wegen der großen Wanderungen waren der exakten DokumentaLion des

Verpaarungsstatus der einzelnen Vögel natürlich Grenzen gesetzt.

Mindestens 25t aller $ und 12? all€r Q waren polygam. Daß 6 während der

gesamten Brutsalson keine Partner hatten, konnbe nachgewiesen werden'
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12. Der Bruterfolg polygamer { war signifikant größer als der von g mit nur

einem Brutnest. Polygame f, waren deutlich größer (Flüqelänge) als die

übrigen, auch deutete sich an, daß alte { erfolgreicher waren al.s junge.

13' Betrachtet man die zahl der vom Nest abwandernden S, so waren bis zu

ca. 6ot der { sukzessiv polygyn, und aufgrund der Zahl aufgegebener

Gelege eraren ca. 3@z der Q sukzessiv polyandrisch. polyandrisches

verhalten war aber nicht mit einer steigerung der Reproduktionsrate

verbunden. Besonders zu Beginn der Brutsaison bedeutete die Abwanderung

des Q mlt ziemricher sicherheit die Autgabe des Nestes, da die s in dieser

Phase dle Brutbetreuung in der Regel nicht übernahmen. Elnzelne i waren

in der Lage, nacheinander zhrel Bruten rlleine großzuziehen,

E
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1, E I N L E I T U N G

Filr VögeI wlrd Monogamle als ursprüngllche Forn des

Paarungssystens angesehenr Polygamie ist anscheinend in Laufe

der Evolutlon bel Vögeln nehrmals encstanden (LlC[ 1968). Nach

heutlgen Kenntnisstand werden ungefähr 9Ot aller Unterfamilien

der Passerifornes als monogam elnEestuft ( trcf 1968, ttlsitR

L9791, Hobei Jedoch die Zahl der gelegentlich polygamen

Vogelarten durch genau€re Untersuchungen stetig an!räch6t. so

konnte U0tttR (1986) 1n einer Überslcht über die Paarungssysteme

europälscher SperlingsvögeI lrnnerhin bel L22 "gut untersuchten

Arten" bel 39? Polygamie feststellen und 25 Arten a1s

"regelnä8ig polygam" elnstufen. Elne Polygamierate von 5'r der

vögeI innerhalb der Population wird i,A. aIs Kriterlum für

regelnäßige Polygamle angesehen (VBnXßR & VlItts0X 1966, M0tl,Bl 1986;

dagegen F0R0 1983 2OZl. Erschwert wird eine allgemeingültige

Darstellung selbst für einzelne Arten dadurch, daß verschiedene

Populatlonen derselben Art, ökologisch bedlngt, regional

unterschiedllche Paarungssysteme aufweisen können (z,B

Zaunkönig Troglodytes trogl"odytes: ARI{SrR0XG 1955; Westliche

Silbermöwe Larus occidentalist PIm0?tI 1981),

Die theoretischen Hintergründe für das Für und Wider der

verschiedenen Fornen des Paarungssystens slnd detailllerten

Untersuchungen unterzogen worden ( z. B. ALfülXX et al. 1977, ElltBx

& ORIIiG L917 , GRIllL et aI . I9'1'l , JEnXI L97 4 , OnIIC t9A2 , t985 ,

F
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t{IIIEXBßICBR L975, L9791 , LrC[ ( 1968) sleht den Hauptvorteil der

Honoganie bezogen auf das Vogelpaar als Einheit darin, daß zwei

Eltern mehr Nachwuchs füttern und damlt aufzlehen können, aIs

das 9 allelne. Dagegen verlangt die Sozioblologie eine

griindliche Analyse der Vor- und Nacht.eile fü! die einzelnen

Geschlechter (TRIVIRS 1972, WICtrlBR & StIBI 1983),

Z!rischen 6 und I bestehen hinsichtlich der Fortpflanzung

deutl lche Interessengegensätze, dle sogar als

Geschlechterkonflikt bezeichnet werden können. Die

Sozioblologle sieht dle beiden Gesehlechter mit ihren slch zwar

überschneldenden, oft aber auf unLerschiedlichen l{egen

verfolgten Eortpflanzungsinteressen aIs Partner einer

unbequernen AIlianz, wobei jeder Partner versucht, bei der

Vleltergabe der Gene den eigenen Fortpflanzungserfolg zu

naxlmieren (LBIsl,tR 1985). Während bein Vogelweibchen der

Fortpflanzungserfolg i. w. durch die ZahI der im Leben

produzlerten Eler begrenzt i'rlrd, stellt die ZahI der gebildeten

Keimzellen beln VogeInännchen keinen den Fortpflanzungserfolg

linitlerenden Faktor dar lz.B. WITIEXßERGIR t9791, S können also

durch polygames Verhalten ihren Fortpflanzungserfolg deutlich

erhöhen, falls eine Mithilfe bel der Aufzucht der Jungen nicht

erforderllch 16t. Generell wird deshalb die Ent,bindung des $

von elterlichen Verpflj.chtungen aIs erster Schritt ln Rlchtung

Polygynie gesehen lz.B, LICI 1968). Der umgekehrte Weg, dle

Entbindung des I von elterlichen Verpfllchtungen kann
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denentsPrechend a1s

geseh€n vrerden,

erster Schritt in Richtung Polyandrle

Uocf (1983) vermutet, daß dort, wo sich Monogarnie durchgesetzt

hat, offensichtllch die fltneBs sottohl von I als auch besonders

vom S an höchsten ist, wenn sich beide un die Jungenaufzucht

kilnrnern, anstatt Zeit und Energie für den Versuch aufzuwenden,

zusätzllche Paarungen zu errelchen.

Honogamie kann zudem a1s das Ergebni.s einer beschränkten

Verf ügbarkelt von Paarungspartnern gesehen werden (El{tE[ & oRIll0

t97"ll, Diese beschränkte Verfügbarkeit kann z.B. durch exakte

Synchronlsation des Brutablaufs innerhalb einer Population

zustande komnen, wenn alle Vöge1 gleichzeitig an Bruten

gebunden slnd, z.B. bei den Tundra-Populationen der Grasamner

Passercuius sandwicäensjs (WtlTttR[ß[D 1979 ) . Trotzden kann

Polyganie auch bei einen ausgeglichenen GeschlechterverhäItnis

entstehen, lrenn elnzelne f, besonders attraktiv filr t sind

(l{BlllBn[ß[D & R0BtRTs0X L979', oder bestimmte Ressourcen (Nahrung

oder Neststandorte ) nonopolisieren können, während andere 6

nicht dartiber verfügen (VERrtn 1964, VIRIER & WItIs0l 1966 ) , Auch

bei rein monogan eingestuften Vogefarten wurden in letzter

ZeIt" bei detalllierten Untersuchungen Abweichungen von

Uonoganle festgestellt, z.B. außereheliche Kopulationen oder

Vergewaltigungen (f0lD 1983). So scheint der Übergang von reiner

Xonogamle zu opportunlstlscher Polyganle eher fließend zu sein.

l{I?IBxBtRCßn lL979l und WI?ltnBBRGBl & TIIs0[ ( 198o ) formulierten 5
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Hypothesen, wann sich Monoganie manifestieren solltel

1. ) Wenn die Hlthilfe des { bei der Jungenaufzucht eine

unabdingbare Voraussetzung für den ErfoIg etner Brut überhaupt

tst (Bebrütung des Geleges, fütterung der Jungen, schutz des Q

vor Felnden, Verteidigung von Nahrungsressourcen),

2. ) Wenn es bei der Partnerwahl filr ein 9 stets günstiger ist,

ein unverpaartea I zu ltähIen, auch nenn bereits verpaarte 6

bessere Revlere aufweisen. D.h. der Unterschied in der

Qualität der Brutsituatlonen ist stets z! gering, un die

Polygynieschwelle zu ilberBchreiten (Modellvorstellung z.B. bei

VtRXtl & WIil,$oI 1956, ORIllS 1969: O - V - lY - Mode1l). fn diesen

Falle lst Monogamie zhrar vorteilhaft für das 9, nicht aber

unbedingt für das g.

3. ) wenn das 6 das I ständig übenrachen muß,

Kopulatlonen oder Störungen anderer 6 zu schützen.

un es vor

4.) tlenn Aggresslon verpaarter I die S an der Verpaarung mit

zusätzlichen Q hindert, auch wenn dle Polygynieschwelle (siehe

oben ) ilberschritten ist. Auch hler könnte Polygamie für 6

durchaus von vorteil sein,

5. ) Vlenn 6 mit zwei oder mehr I weniger erfolgreich sind, aIs

mit einem 9.

für die Entstehung von Polygamie ist es eine

GrundvorauBsetzung, daß die für mehrere Verpaarungen

erforderlichen Individuen oder Ressourcen ökonomisch zu

verteldigen sind, und daß dle Vöge1 in der Lage sind, dieses

Pot,ential zu nutzen (EllilX & ORIXC 1977). Über die Verfügbarkeit
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von Nahrung bzw. Nlstplätzen sind enge Beziehungen zwischen

Umweltfaktoren und Verhaltenswelsen von VögeIn gegeben, In
jtingster ZeLt spielt elne Analyse solcher ökologischer

Korrelatlonen bel der Betrachtung von Polyganie bel Vögeln elne

bedeutende Ro1le (2.8. cRo0[ 1964, GREilill in Druck, LllSl,BR 1985,

t{0[ItA 1986). Nach VERITB & WIttS0n (1956, 1969) trltt Polygamie in

ökosysteltren tnlt horizontaler Zonlerung häufiger auf, als in

Systemen mtt ausgeprägter vertikaler Strati.flkation. In

zweidlmenslonalen Gebleten, wle Sumpflandschaften ("narshes")

und Prärien, lst alle Bionasseproduktion, die aus den

Sonnenstrahlen resultiert, auf eine Zone nit begrenzter Höhe

konzentriert, während die Produktion in dreidimenslonalen

Gebteten vlel weiter vertellt 1st, VtRXtR & t{Itls0X ,L966, 1959)

schlossen daraus, daß dle Nahrung in zweidimensionalen Gebieten

konzentrierter und unglelchnäßiger verteilt sein nüsse

( "Schlaraffenland-Effekt" ) . Unterschiedllche Lebensräume als

Ursache filr verschiedene Paarungssystene (für nordanerikanlsche

Arten gut belegt, VtnXüR & WIltS0X 1965 ) si.nd nach v. HllRtlllX (1969 )

nicht als Hauptursache für die Eng?ricklung von Polygamie bei

europäischen Sperlingsvögeln anzusehen. Nach v. HflRfltAX (195'1,

1969) scheint hier der wesentliche Zusanmenhang zwischen

Lebensart und Paarungasystern bein Nestbau zu liegen, wobei

Arten mlt überdachten Nestern, Nischen und Höhlen oder ge$rebten

Beutelnestern deutltch höhere Polygamleraten aufwelsen als

Arten mit offenen Nest. Hierfür fand MotttR ( 1986 ) allerdings

kelne Bestätigung. KIüIJl,IR et, al. (1940] welsen darauf hin, daß

--
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das Gelege, lrenn dae t auf Nahrungssuche geht, bei
geschlossenen Nestern vergleichsweise gut gegen Feinde und

Kälte geschützt lst, auch wenn das 6 nicht anwesend ist. NIct

(1957) hat gezeigt, daß dle Nestverluste bel Höhlenbriltern vlel
geringer sind, als bei Frelbrütern. Geschützte Nester, die
zudem einen anderen Ternperaturhaushart aufweisen als offene
(tlC[ L948, 1958), können aIs wesentlicher Faktor dafür
angesehen werden, daß die Brutversorgung von einen Elter
allelne durchgeführt wlrd. So weisen auch die Jungen von

höhrenbrütenden Arten gegenüber freibrütenden eine verlangsamte

Wachstunsrate auf und bleiben noch nach Erreichen thres
Höchstger'rlchteB eine beträchtliche zeit in Nest (v. HÄlRiltÄlt

1954, St0tcx 1967 ) .

fn seiner übersicht äber die polygamle bei europäischen

sperrlngsvogelarten stuft v. Hlrntülx (1969) dle Beutelmeise ars
"regelnäß19 polygarn" ein, obwohl es zun damallgen Zeitpunkt
lediglich von MtRltl, (1935) exakte polyganlenachweise gab.

Dle Beutelmeise lst nlt vier Rassengruppen (2.8. plllltn I96j,
PoRTE[[o 1955, VtUtIt L95@, L957, L959. rRA]ü 1988b, VtoHßRS 1975

1982) nahezu über ganz Eurasien, nordwärt.s bis zur 20oC-Juli-
rsotherne (voolls t962') verbreitet. Die Rasse Reniz penduLinus

pendulinus, von der ich im weiteren Verlaufe spreche, hat ihr
verbreitungsareal 1n den letzten Jahrzehnten beträchtrich nach

Westen ausgedehnt. (BEItZ 1969, DIIX 1966, fllDt et a1. 1986, G0RlnSS0t

& KtRISS0[ L973, IStflt{Äfl[ 1987, MffiIEIS 1955, M0tIER 1969, ptnss0x 1978,

RlIlltS & Bil,! 1967, REICX[0[!-RItil( & UfSCfl]Cfi L9i4l . cegen Ende der

--
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L97oet Jahre wurde etn erneut,er starker Ausbreitungsschub nach

Westen registrlert, der auch z]ur Besledlung des Oberen

lraintales in Nordbayern führte. Um die an dieser neu

entstandenen Population gelronnenen Erkenntnisse zum

Paarungssysten der Beutelneise zu vertlefen, führte ich noch

vergleichende Untersuchungen am Neusiedlersee i.n österreich

durch, wo das Auftreten von Beuteltneisen seit rnindestens Anfang

dieses Jahrhunderts dokunentiert ist (FRllll([ 1937, 1938a. 1938b,

7954, 1955, KotxIC 1952, StITz 1934), also an einer lange

etablierten Population. Zusätzlich wurden dann !987 noch

vergleichende Untersuchungen ln den March-Auen durchgeführt.

Ich möchte im folgenden die Ergebnisse dj.eser zehnjährigen

Untersuchungen darstellen und allgemeine Gesetznäßigkeiten zu

Paarungssysten und Fortpflanzungsstrategie der Beutelneise

herausarbeiten, da derartige Ausltertunqten in der Literatur nur

ansatzereise vorhanden sind. Ziel so11 es auch sein, dle

Literatur zv dlesen Themenkonplex, einschließlich eigener

Publikationen (PRlnt 1987, 1988 a u. c, FRlllz & Tnß18 1983, FIIIU et

aI. 1987), zu einen Gesantblld zusammenzustellen,

Begrlffsklärungr

vJICI(tßn & STIBT (1983) haben auf gezeigt, daß die Begrif f e

"Monogamie" und "Polyganie" in verschiedenen blologischen

Eachbereichen unterschiedlich benutzt werden, wodurch häufig

verkrirrung gestiftet wird. l{icI(lEn & sßI8T ( 1983 ) unterscheiden

den so z i ol ogi schen ( auch tiersoziologischen )

E-
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evofutionsbiologlschen Fachberelch' Unter sozlologischen

Geslchtspunkten nird betrachtet, welche typischen Grupplerungen

von erwachsenen Indlviduen nan in einer gegebenen Art oder

Populatlon flndet. Hlerbel ist der Gruppengesichtspunkt

entscheldend3 Es geht utl dle nonogame oder polygame Struktur

der sozietät.

unter den evolutlonsblologlschen Geslchtspunkt interessiert das

monogame oder polygame verhalten elnzelner Individuen, also die

frage, mIt wievielen Partnern des anderen Geschlechts ein

Indivlduun setne Nachkonnen erzeugt'

Dies kann dazu führen, daß eln sozlologisch rnonogames

Vogelrnännchen, das außerdem ab und zu ein anderes I erfolgrelch

begattet, biologisch gesehen polygam 1st. Ein 6, das mit vielen

9 zusammenlebt, aber nur mit einem von ihnen Nachkonnen zeugt,

lst soziologisch gesehen polygam' biologisch gesehen aber

nonogan (WICltßR & StIBI 1983). Unter dem evolutionsbiologischen

ceslchtspunkt Iassen sich "nonogam" und "polygan" nur auf das

Indlvlduum bezlehen, nicht auf die Sozletät. l{eiterhin ist zu

berilcksichtigen, daß selbst 1n einer soziologisch monoganen Art

die PaarungsPartner wechseln können.

Ich möchte nich im folgenden LßlS!!R (1985) anschließen und der

Definitton MocX's ( 1983 ) folgen, der dle unterschiedlichen

Beziehungen zwlschen den Geschlechtern nach zunehmender

väterllcher Investitlon ordnet, wobel es kej-ne scharfen Grenzen

zwlschen den Systemen glbt'

zudem können dle drel traditionell unterschledenen Systeme
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(Prorniskultät, Polyganie,

nan Polyganle in Polygynie

El{Hil & ORI[6 1L977 | in

exlstieren können, nach

zej.tlichen Geslchtspunkten

El(tBx & otlte 1977, oRIXC 1982,

Monoganie ) bzw. vier Systene, lrenn

und Polyandrie aufteilt, die nach

einer Population nicht slmultan

ökologlschen, soziologlschen oder

welter unt,ergliedert werden lz,B,

YlIIrtrEERCER 1981 ) .

S$N,9*_G.SY.IF.' Eine längere Verbindung der Geschlechrer mit

ausschlleßlichen Paarungen zwischen einen 6 und elnem $, wobei

dlese Verblndung nicht nur als Dauermonogamie sondern auch als

Salsonnonogamie z\ verstehen ist. über Monoganie bei der

Beutelneise können 1n folgenden kelne r,reiteren Aussagen genacht

werden, da die AusschließIlchkeit der Beziehung aufgrund des

Wanderverhaltens während der Brutperiode (Pkt, 3.3) nie mit

absoluter Sicherhelt zu belegen 1st. Ich verwende deshalb den

Begriff "Monoganle" auch bei Vögeln nicht, bei denen ich nur

ein BrutneBt ln einer Probefläche nachgewlesen habe.

gp,ky,aa},lJ*

a) POLYGYNIE: Ein 6 ist mehr oder weniger gleichzeltig mit

nlndestens zwei 9 verpaart. AIs "mehr oder weniger

glelchzeitig" sehe ich eine Uberschneidung der Bruten bzw.

Brutversuche von Erst- und Zweitweibchen, auch wenn dle Bruten

nlcht exakt synchron, sondern zelt,lich verschoben stattfinden
(vg1, WIiIBXSüRGIR 1979). Vogelnännchen, die gleichzeitig
Blndungen zu nehreren Q aufrechterhalten, werden als sinultan
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polygyn bezeichnet, Eolche, bei denen die Beziehungen zun

Erstvrelbchen abgebrochen sind, wenn sie sich mit den

Ztrej.tnelbchen verpaaren, als sukzessiv polygyn, In Unterschied

zur Promiskultät bestehen zwischen 6 und Q soziale Beziehungen,

und das 6 Ielstet gewlsse Belträge zun Bruterfolg.
b) POLYANDRIET Ein I 1st rnehr oder weniger gleichzeitls nit
nindestens zwei d verpaart. Die Begrlffe, "nehr oder weniger

gleichzeitlg" , " simultan polyandrisch" und " sukzesslv

polyandrisch" r.rerden analog zur Polygynie verr.rendet.

P-RQ-I|-IS-K-*U-I-T,Ä--T.., D le Partner unterhalten kelnerlei sozlale

treffen lediglich zum Zwecke der

Brutpflege hat regelnäßig nur ein

wurde von mir bei der Beutelmelse

2. M A T E R I A L UND },IETHODE

2.], UNTERSUCHUNGSGEBIETE UND UNTERSUCHUNGSZEITRAUM

Die Untersuchungen für dlese Arbeit fi.ihrte ich von 1978 bis

1985 in Oberen Maintal, Nordbayern, BRD durch, 1986 und 1987 an

Neusledlersee, Burgenland, österreich und 1987 in den

Beziehungen zu einander und

Begattung zusamnen. Für die

Elter zu sorgen. Pronlskultät

nlcht beobachtet.

-
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Abb 1: Lage der Untersuchungsgebiete in Mitteleuropa.
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nlederösterreichlschen Marchauen'

slehe Abb. 1.

Zut Lage der Probeflächen

2. 1. 1 Oberes Maintal

Das Obere ltatntal znlschen Breltengüßbach (Lkr, Banberg, 49.59

N 10.53 E) und Hochstadt (Lkr. tichtenfels, 50.09 N 11.10 E)

lst etwa 4A knr 1ang, wobei 1n die Probefläche auch die

Hündungsgeblete und unteren Flußabschnltte von Itz und Rodach

nit einbezogen naren. Natürliche, flußbegleitende Altwässer

slnd ln Oberen Malntal kaun nehr vorhandent physlognonisch

werden sie durch rund 6o Klesabbaustellen ersetzt, welche nlt

ihren teils üppigen lleldenbewuchs Potentielle Lebensräurne für

die Beutelrnelse darstellen. flußbegleitende Gehölze

unterschledllchster Ausprägung sind meist vorhanden. Besonders

dlchten Bewuchs welsen dle schlänlnteiche der Klesabbaustellen

auf, 1n denen sukzessionsstadien von nackten schlanmflächen bls

zun Weldendschungel vorhanden slnd (FllxI & TflEI[ 1987a).

Die Klesabbaustellen slnd teilrireise bj.s zu über 1oo ha groß und

zum Teil noch in Betrieb. In den Gehölzen dieses

l"laintalabschnlttes dominleren l{elden saTix sPec. ( besonders

silberwelde saTix aLba und Bruchweide safix fragilis sowie

Hybrid$telden), daneben slnd regelmäßig PaPpeIn Popuius sPec'

(Schwarz- Populus nLgra, sllber- P. a7ba, Zitter- P' trenuia

und Hybrldpappeln), ErIen Alnus spec- (vor aIlem Schwarzerle

Alnus qiutlnosal und Birken BetuLa spec, vertreten' In den

schlämnteichen der Kles$rerke entstehen regelrnäß19 nehr oder
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!,reniger große honogene schllf- und Rohrkolbenfelder Phraqnites

connunis und Typha spec', die slch dann aber im Laufe der

Sukzesslon zu Weldendschungeln entltlckeln'

Sovrelt bekannt, fand ln diesen Gebiet zun ersten Mal lm Jahre

L972 ein Brutversuch der Beutelmelse statt (BIRXIC[Bt et a]' '

1978, TIIIE Lg"l2l. Nach einen invaslonsartigen Auftreten im

Frühjahr 1978 nit elnen Maximun von rund 50 beobachteten

Exenplaren wurde im selben Jahr die Probefläche erstnals

großfIächlg besiedelt (FRlt! et al. L9791' Diese Besledlung ist

im Zusannenhang zu sehen mlt der für ganz Mitteleuropa

dokunentierten Ausbreltung der Beutelneise von Ost nach West

( Überslcht z. B, bei fllDB et aI. 1986 ) .

2. 1.2 Illmitz

Die Probefl.äche fllrnitz befindet sich an Ostrand des

Neusiedlersees (Seei{lnke1l 147.46 N 16.48 E) und 1äßt slch

durch dle Eckpunkte Sandeck, APetIon, Illnitz' Klesgrube

zwischen Itlmitz und Podersdorf soYtie Hö1Ie abgrenzen. An der

tlestselte der f1äche beflnden sich an Rand des Schilfgürtels

zahlrelche angepflanzte Gehö12e, welche z.L Auwaldcharakter

aufweiEen, und von nir als "Auwäldchen" bezelchnet r'terden. Quer

durch den schilfqürteI zun offenen See hinaus existieren zr'tei

baunbestandene Dänme (Seebad, Biologische stätlon). Das

Hlnterland besteht in wesentlichen aus lntensivst genutzten

Weinbaurnonokulturen; darln eingesprengt sind ledlglich einige

Salzlacken, elne tellweise verlandete Kiesabbaustelle sowie
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zwel kleinere AuwäLdchen und etnlge Wlesen, die nit

unte rschl ed I lche r Intens 1 tät genutzt werden. Die

ZuaanmenBetzung der Gehö1ze ist sehr unterschiedlich; so

dominleren in den "Auwä1dchen" Welden und PappeIn, während in

den anderen Gehölzbeständen sowle auf den Seedänmen die Robinle

Robinia pseudoacacla dle vorherrschende Baunart ist, Pappeln,

Welden und Eschen Fraxinus exceisior dagegen nur eine

untergeordnete RoIle splelen. fn Gegensatz zu den schon früh inr

Jahr ergrilnenden "Auwäldchen" belauben slch diese Gehölze erst

Im Mal und entsprechen damit 1n ihrer jahreszeltlichen

Entwicklung in wesentllchen dem Schilfgtirtel, der bei

oberfläch11cher Betrachtung bis Anfang Junl ebenfalls einen

"braunen" Eindruck nacht.

Dieser Schilfgürte1, in genannten Teilbereich zwischen wenlgen

hundert Hetern und ca. zwei Kilonetern breit, wurde nicht in
die Probefläche mit elnbezogen, da elne regelrnäßlge und

kontlnuierliche Nestersuche 1n elner rund 80 Quadratkiloneter
großen Schilffläche unmög1lch gewesen wäre.

2. 1,3 Marchauen

Aufgrund der Unüberslchtlichkeit vieler Abschnitte der

üarchauen (2.8. tlWF-Auenreservat ) und dem Auencharakter

(teilwelse Hartholzaue, dle von der Beutelmeise nicht besiedelt
wird) !'räh1te ich einen Streifen aus, ln den die Au nirgends

breiter als 2OO n ist. Die Probefläche erar der

bahndannbegleltende Auenabschnitt von Marchegg-Bahnhof {48.17 N

F
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16.55 E) bis zur Harch-Brilcke, von dort an der llestseite der

March etwa 1,5 kn nach S bis zun Lüßarm sowie von der Brücke

etwa 3 kn nach N. Da di.e March Grenzfluß zwischen österreich

und der CSSR 1st, und elne Begehung des anderen Uarchufers

deshalb ntcht trrög1ich war, entschled 1ch mich für dlese Fläche,

well auf der cSSR-Selte der nur spärIlch vorhandene

Weldenbewuchs weniger gut als Beutelmeisen-Lebensraum geeignet

schien. Melne Hoffnung, die Beutelmeisen wilrden sich aus diesem

Grunde vorrangig auf österreichischer Selte ansledeln, erfilllte

sich telder nlcht ganz. In UntersuchungszeLtraum (1987) wurde

nahezu dle gesante Probefläche (nit Ausnahne des

bahndannbeqleltende AbEchnitts ) vierrnal von Hochwässern

komplett llberflutet, so daß eine Begehung tagelang unmög11ch

war. Nachdem dle Probefläche von allen drei

Untersuchungsgebieten auch nlt Abstand arn kleinsten war, werden

für die Ausvrertung aus diesen Gebiet Iedtglich Daten zur

Nestbauphänolog1e und Beringungsdaten herangezogen;

detalllierte Aussagen zum Paarungssystem können bel einer

derart kleinen Fläche - noch dazu bei den oben ervtähnten

Erfassungsschnlerlgkelten - nlcht gemacht werden. Die Au 1st 1n

der Probefläche relativ aufgelockert und der Welchholzaue

zuzurechnen. Baumbestandene Altwasserarme sowie ungenutzte

!'euchtwlesenbereiche vor dem Hochwasserdamn slnd ebenfalls

elngeschlossen,
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2.2 BESTANDSERHEBUNG

Klangattrappe!
Während der gesamten zehnJährlgen Untersuchung $rurden VögeI

durch Vorsplelen arteigener Lautäußerungen ( Klangattrappe )

angelockt bzw, zum Rufen veranlaßt.

a) Stlmnftihlungslaut

Der Stlrnnftihlungslaut der Beutelmelse, das bekannte "zieh

zieh", wurde sowohl zun fang a1s auch zur Nestersuche

elngesetzt, In allgeneinen ant$rorten die Beutelmelsen (6 oder $

gleichernaßen) bein Absplelen der Klangattrappe zumindest kurz

auf dle Rufe vom Tonband. Cl, die an einem unvollständigen Nest

bauen, beginnen fast lmner intenslv zu rufen und zeigen zudem

das Nest. An fertlgen Brutnestern kann mit Hilfe der

Klangattrappe kontrolliert werden, welcher Altvogel brtit.et.

weil beln Abspielen der Attrappe der brütende AltvogeI das Nest

rnelst kurzzeitig verläßt.

b) Gesang

J reagieren auf vorgespielten cesang nornalerweise sehr heftig.

Deshalb vrurde diese forn der Klangattrappe ln wesentllchen nur

dann elngesetzt, wenn,6 mlt den Stimrnfühlungslauten allelne

nlcht zu fangen naren. 9 reagleren in allgemeinen besser auf

dle Stinnfühlungslaute, folgen jedoch elnen anwesenden $, fa11s

dleses heftlg auf Gesang reagiert.
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In Oberen Maintal wurde dartlberhinaus nlt der Klangattrappe

versucht, bestinrnte Verhaltens$reisen der Beutelneisen

experlmentell zu untersuchen. In dlesen fäIlen wurde dle

Stlmmf ilh lungs -Klangattrappe abs lchtl ich Iänge rdaue rnd

elngesetzt; ansonsten wurde von ihr nur äußerst sParsam

Gebrauch genacht, um nlcht unge$toIlte Verhaltensweisen

augzulösen, Besonders für das Aufflnden von Nestern ist dle

Klangattrappe Jedoch eine unverzlchtbare Arbeitshllfe, ohne die

stundenlange üehrbeobachtungen erforderlich würden,

t{estersuche und -kontrolle

Je nach I'ragestellung mußten dle Probeflächen unterschiedllch

häufig kontrolllert werden. l{ährend z.B. dle Kontrolle in den

Harchauen in der Regel rneist einmal, seltener znei- b1s drelnal

pro l{oche erfolgte, wurden 1m Oberen Ualntal einzelne Gebiete

nahezu tägIlch aufgesucht, nindestens aber 1n filnftägigen

fntervallen. Die Probefläche Illrnltz konnte durch den

punktuellen Charakter potentieller Brutplätze aIIe z,teI bis

drei Taqe vollständig kontrolliert werden. Beringte Vöge1

wurden anhand ihrer Farbringkomblnation identlfiziert und ihr

Verhalten protokolliert. Ich zelchnete auf, ob 6 und I oder nur

ein Geschlecht anwesend waren, ferner registrierte ich das

Nestbaustadium (s. Pkt, 3.1), die Reaktionen auf Klangattrappe

und vor allen auch Negativbefunde. Erfolgreiche und erfolglose

Nester wurden ( soweit sie nicht von anderen Ornithologen,

fotografen oder Anglern entfernt vrorden waren) auf ihren Inhalt

> _
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hln unterEucht. Dadurch lleß slch in den neisten Fä1Ien

zusätzlich zun elgentllchen Brutergebnis auch dle Gelegegröße

feststellen.

Dle Protokolllerung der

üaintal unnlttelbar nach

Harchauen und in fllmltz
Dlktlergerätes.

2,3 BERINGUNG

BrutvögeIn, dle

Farbringkomb lnatlon

Beobachtungen erfolgte in Oberen

den Beobachtungsgängen, j.n den

dlrekt vor Ort mit Hilfe eines

aI le nlt einer lndlviduellen

wurden, erhlelten

Durchzü9ler wurden sowohl in Frühjahr als auch in Herbst in

oberen Ualntal und in IlImitz gefangen. Im Gegensatz z! den

ge kennze ichne t

Durchzügler jeweils nur einen Alumlnlumrlng der Vogelr,tarte

RadolfzelI. Durchzüg1er wurden zumelst nur ln größeren Schilf-

oder Rohrkolbenfeldern gefangen, 1n oberen Maintal wurden

hlerfür besonders dle Schlafplätze ausger,tählt, Zum fang wurden

Japannetze, Nlangattrappen ( sotrohl Stinnfühlungs- aIs auch

cesangsattrappe) und ab 1986 zusätz11ch ein Locknest (altes

Beutelnelsennest ) eingesetzt.

Nachden über dle Beringung von Beutelmelsen an Nestern in der

Llteratur kaurn Angaben vorliegen (Eang in Schlagbauern! Mt[[tI

1935, Fang rnlt Nescher direkt an Nest: BIRBICSI L975, Eang ln

FaIlen dlrekt atn Nest3 Btl,0sov 1983), wurden neue Methoden

entr,rickelt und ln taufe der zehnjährlgen Untersuchung immer



2't

lreiter verfeinert, so daß 1n den Jahren 1986 und 1987 ca, 9Oz

der "gewilnschten" Beutelneisen auch gefangen werden konnten.

Hännchen

J wurden neist unter Einsatz von Gesangsattrappe und Locknest

zum Japannetz gelockt und dort gefangen, Ab dem

Henkelkorbstadiun (slehe Pkt. 3.1) nächtigen die 6 regellnäßig

ln Nest. Hler besteht die Mögllchkelt, sie nachts durch

Anklopfen nit elnen Kescher zu fangen und zu beringen.

Weibchen

Q wurden ebenfalls zumelst vor Fertlgstellung des Nestes nit

Japannetz, Stlnnf ühlungs-Klangattrappe, Lockne st und

Sichtattrappe gefangen. Sle lassen sich auch problernlos sowohl

während des Brutgeschäftes als auch während der Jungenaufzucht

direkt an Nest nlt elnen Kescher fangen,

Jungvögel
Jungvögel wurden ln Oberen Malntal in der Regel erst nach dem

Flüggewerden beringt. Zun Übernachten kehren die JungvögeI dort

nach den Ausfllegen regelnäßig ins Nest zurück (fRfll & TtlIS

1983, s. auch C[0tBnl & SvttsSoX 1973). Hler können sle durch

Anklopfen mit elnem Kescher gefangen lrerden. Bei extren

tiefhängenden und lelcht errelchbaren llestern wurden die

Jungvögel schon in Alter von 10 Tagen vorslchtig aus den Nest

herausgenomnen und berlngt. In Gegensatz zun Oberen Maintal
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vrerden 1n Illrnitz nur sehr vrenige Nester von den Jungvögeln

nach den Flüggewerden noch zum tlbernachten benutzt. Hler wurden

dle JungvögeI deshalb regelrnäßig schon vor den Flüggewerden

beringt. Nur hrenn sle schwer zu erreichen !'taren, wurden die

Nester zu diesen zweck gelegentlich um zveL bls drei Meter

urngehängt, was im ilbrlgen von den fütternden Altvögeln nicht

verübelt wurde.

Beringungszahlen
Berlngt r,rurde erst ab 1980, dle Beringungszahlen sind ln Tab' 1

nach den einzelnen Probeflächen und untersuchungsjahren

aufge schlüsse lt.

Tab. 1: Beringungszahlen in den einzelnen Probeflächen

UntersuchungsJahr (Nestllnge / Fängllnge).

L98p

1981

L9A2

1983

1984

1985

1986

1987

gea.

oberes Malntal

5/lo
2/LA

29/32
a/49
-/40

55 /20t
L2154
-/ 5

rrl taog

IUnütz

tLz / lt69
t25 / 850

231 / 20L9

Marchauen

2/t7

2tL7
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Biornetrische Daten

1986 und 1987 wurde bei aIIen gefangenen Vögeln die I'1ü9e11änge

genessen (Uethode KLtllsCIüI0f, KßlX L97Ol , 1987 Hurden zusätzlich

Tarsuslänge und Gewicht bestlnnt; außerden wurde in diesem Jahr

Jeder gefangene Vogel aus 45 cm Entfernung mit einen 5@ mn-

Objektiv in Seitenanslcht fotografiert, um Geflederunterschiede

im Kopf- und Nackenbereich anhand der I'otos auslrerten zu

können,

Ringfundmaterial

Im Oberen Malntal und in Illnitz wurden regelmäßig VögeI mit

Rlnqen anderer Berlngungszentralen kontrolliert. Für das Obere

Mäintal schätzen I'nlll & TüIt (1985, 1.987b), daß jede zwanzigste

bis vlerzigBte Beutelneise den Ring einer frenden Zentrale

trägt. So stehen filr dle Auswertungen bestitnnter

Fragestellungen insgesant 26 Fremdfänge (VögeI anderer

Beringungszentralen) in Oberen Maintal und 23 Erendfänge in

Illmitz zur Verfilgung; von den selbst beringten Vö9eIn 1legen

aus dern oberen Maintal 3l Fernfunde (über 1OO kn Entfernung;

Definition nach ZIll( 1973) bzw. eigene Kontrollfänge ln späEeren

Jahren vor, aus Illnltz 24 derartige Funde (Aus$rertungsschluß

O1 , 08. 88 ) . Bei diesen Zahlen nicht berücksichtigt sind aI1

dlejenigen Funde, welche Brutzeitvranderungen während elner

elnzigen Saison innerhalb oder zwischen den Probeflächen

bet re f fen.
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Zur Suche nach eventue I I en R lng funden ande re r

Beringungszentralen, die filr elne Analyse des Paarungssystems

von Bedeutung slnd, 6tand zuden das Material der EURING-DATA-

BANK zur Verfügung.

2.4 AUFZEICHNUNG UND AUSWERTUNG DES MATERIALS

Die Aufzeichnungen nach den Exkurslonen respektive dle

ubernahnen von Dlktiergerät erfolgten stets in chronologischer

Relhenfolge und grundsätz11ch nach folgendem Schema: Datum,

Neatnunner, anwesende vögeI (wo inmer nöglich nit

Earbringkombinatlon), verhalten der Tlere, Nestbaustadiun,

Reaktion auf Klangattrappe ( sofern diese eingesetzt wurde ) ,

besondere Vorkonmnisse, 1n Sonderfä11en auch Uhrzeit (2.8. nenn

ein Nest aus bestimnten Gründen nehr als einmal an Tage

kontrolliert wurde), Fang bzw. Fangversuch sowie Besuch frender

Vögel in Nestbereich und die Reaktion der zun Nest gehörigen

Vö9e1 darauf. Nach Ende der Brutsaison wurden die chronologisch

gesarnnelten Daten zunächst nach den einzelnen Nestern

zusannengefaßt und danach Gesamtausnertungen für dle elnzefnen

Vögel ausgearbeitet. Aus dlesen Zusanmenstellungen wurde für

jedes Nest der Baubeginn errechnet ( sofern er nicht schon

bekannt grar). Das Nest wurde ferner klassifiziert (Brutnest

mit/ohne ErfoIg I eventuelle Gründe für den H1ßertolg ] ;

Henkelkorb) und fnformatlonen über die vo1le Gelegegröße sowie
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den absoluten Bruterfolg ( ausgedriJckt in der AnzahI f1ügger

Jungvögel ) zusamrnengestellt. für die einzelnen VögeI und

Geschlechter wurden folgende Daten erhobenr

$r Gesantzahl der Nester, cesarntzahl der Brutnester, ZahI der

Nester nlt Bruterfolg, AnzahI flügger Jungvö9e1, betreut das Q

dle Brut?, Gesantzahl f, 1n der Brutsaison.

$t Beglnnt das J aIlelne z! bauen?, cesantzahl der Nester,

Gesantzahl der Brutnester, Gesantzahl der Henkelkörbe, ZahI der

Brutnester nlt Bruterfolg, AnzahI f1ügger Jungvö9e1, AnzahI

fester Q, Anzahl loser 9, betreut das 6 die Brut?

Da weder für alle Nester noch für alle Individuen zu allen

gewünschten Punkten Datenrnaterial gesamnelt vrerden konnte, slnd

die Stlchprobengrößen in vlelen der nachfolgenden Augwertungen

unt,erschledlich, Die Rohzusanmenstellung des Materials nach

Nestern und Vögeln bildete die Grundlage für viele der

folgenden Auswertungen.

Statistische Auswertungen wurden nach SfCIS (1974) durchgeführt;

zur Anwendung karnen lineare und nichtlineare

Regressionsanalyse, t-Test und U-Test.

Ylenn nlcht ausdrücklich anders angegeben, !'rerden nur

farbberingte VögeI in den Auslrertungen berücksichtigt. Vögel,

die sich mehrere Jahre 1n den Probeflächen aufhielten, wurden

für jedes Jahr einzeln gewertet.

Insgesamt stehen ln Oberen llalntal von 19?8 bis 1985 244

Nestfunde für zusannenfassende Ausvrertungen zur Verfilgung

( obwohl die Nestfunde im Jahre 1978 noch nicht auf
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systenatlscher Nachsuche basieren, srurden dlese hier nit

einbezogen ) , ln Illmitz 2L9 Nestfunde ( von Souvenirjägern

ent$rendete Nester unberticksichtigt) aus den Jahren 1985 und

1987 so!'rie in den Marchauen t9A7 24 Nestfunde, welche aufgrund

der unter Pkt, 2.1.3 angeführten methodischen SchwieriEkeiten

Jedoch nur fiir eine Betrachtung der Nestbauphänologie

herangezogen werden (Tab. 2).

Tab. 2r Nestfunde In den Probeflächen, nach Untersuchungsjahren
aufgeschlüsselt.

Oberea Malntal

1978 1979 198{' 1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987

Marchauen

1987

13

11

Henkelkorb

Brutnest

72

57

22L1

t2

15

16T2L2

32

Oberes Maintal 1978 - 19851 244 Nester

I[mitz 1986 u. 19871 219 Negter

Marchauen L9812 24 Neater

E

t
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2,5 UNTERSCHEIDUNG DER GESCHLECHTER

Obwohl dle Merknale für eine Geschlechterunterschetdung bereits

von PElssol & öllRSllöll ( 1980 ) und FniilI et a1 . (L979 ) beschrieben

wurden, findet slch in den gängigen Bestimmungsbtichern (2.8.

"Peterson" PlIBlS0t et aI. ( 1985 ) r "Pareys Vogelbuch", HtIlZll, et

aL 1983; EIRG[S0I-L!8S & WILlIS 1987] nach wie vor kein Hinweis auf

dle zur Brutzelt durchaus nögliche Unterscheidung der

Geschlechter. Da elne B€stimnung des Geschlechts für eine

Analyse des Paarungs6ysten6 natürlich die unabdingbare

voraussetzung darstellt, soll deshalb auf dlesen Punkt kurz

eingegangen werden (s. Abb. 2 und 3)r

Schwarze Augenmaske: D1e echr.rarze Augennaske ist beim ? oft -

jedoch nlcht immer - kfelner aIs bein 6, Bein I ist sie

außerdern meist natt-schltarz, nur sehr selten glänzend schwarz

wie beln $.

Nackengefiederr Bein 6 rneist hellgrau bis welßgrau, bein I

deutl.ich dunkler und nienals he11q1änzend wirkend.

War elne Bestimnung anhand der Maske nicht sicher mögIich,

genügte nelst eine kurze Betrachtung des Nackengefleders.

F1ügeldecken: Beim 6 leuchtend rötlichbraun, lebhaft gefärbt,

bej-n I deutlich dunkler und natter.

Bein direkten Verglelch von $ und I ist die

Geschlechterunterscheidung neist vöIlig unproblematisch,

ledlgli.ch wenn nan ein natt gefärbtes S oder ein relativ

lebhaft gefärbtes I alleine fängt, können Schwlerlgkelten
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Abb. 3; 6 und I der Beutelrneise (Ansicht von hinten)
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auftreten, Dlese lassen

Feldbeobachtung des VogeIs

ausräumen,

sich aber m€lstens bei der

( zusarnmen nit den Partnertier)

Von lnsgesamt 381 Altvöge1n wurde belm Fang die I'1ü9e11änge

gemessen (s, Abb. 4). Es zelgt sich, daß I innerhalb der

festgestellten großen Varlatlonsbreite 152,o - 60,5 mn) etwas

größer als $ slnd, { haben elne durchschnittliche Flüge1Iänge

von 56,4 nn (n - 275, s - 1.391), t im Durchschnitt 55,5 tnn (n

- Lo6t s - 1,292). Der Unterschied in der Flü9e1länge ist zwar

-. 
Qil n=275

----:9 n=10618

1L

12

5 T,5 )Z 53 CI
;;r =r;?-
"55"'56 57 s1s 

58 s8,5 5g
FLÜGELL ANGE

I mm]
605

Abb.4r Vergleich

--

der FIü9e11änge von J und I der Beutelrneise.
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hochsignlfikant (T - Test, p < o,ooL), trotzden kann dleses Maß

aufgrund des großen lJberschneidungsbereiches nlcht aIs

wesentllches Kriterlum für dle Geschlechtsbestimmuns bei der

Beutelrneise herangezogen werden.

2.6 DEFINITIONEN UND ABKÜRZUNGEN

Folgende Abkürzungen und deflnlerte Begriffe werden in der

vorliegenden Arbelt verwendet:

ubr Unberingt.

a1u: Nur nit einem Aluminlunring beringt.

RB: Bein des Vogels, an dem der Aluninlumring sltzt (faIls

nicht angegeben sitzen die farbringe irnmer an denjenigen Bein,

das den Aluniniumrlng nicht träqt).

blau/qelb: zweifarblqer Farbring.

6 rot/lleiß qrün RB oranqe: Das 6 trägt an einen Beln die

rarbrlnge rot/iJeiß und grün (Reihenfolge der Farbringnennung

1st gleichgültlg, da an einen Bein nicht zwischen oben und

unten unterschleden wurde, was das Ablesen zusätzlich erschwert

hätte ) und am anderen Bein den AIu- sowie einen orangen

Farbring.

Henkefkorbr Der Begriff wird synonym mit "unvollständiges Nest"

benutzt und bezeichnet damit - sofern nicht ausdrücklich anders

angegeben - a1 1e Neste r, 1n denen es z\ kelner E lablage

gekonnen 1st.
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Brutnestr Jedes Nest, in

auch wenn das Neat zv

fertiggestellt worden war.

Alle Nestdaten werden zur

Nestbaubeginns bezogen.

dem mlndestens ein Ei vorhanden war,

diesen Zeltpunkt noch nlcht völIlg

Verelnheitlichung auf das Datun des

2.7 DANK

Meln besonderer Dank gilt Dr. Bernd L8ISIßR, RadoIfzell, für die

Betreuung der Arbeit und für viele anregende Diskussionen.

Prof. Dr. Otto v, Hil ItRStX , Erlangen, danke 1ch für die

Unterstützung von Seiten der Unlversität Erlangen-Nürnberg. Bei

der Frellandarbeit halfen nir VoIker DIIISß, Hanburg, Martin

fl,lD[, Berlin, Ralf HAXD, Bonn, Carsten XII{!, Osnabrück, Peter

SC[llLB, Stuttgart und Norbert T[tIl, Frohnlach. Die Vogelwarte

Radolfzell stellte Sachnrittel zur Verfügung, die Genehmigungen

zum Fang von Beutelmelsen erhlel-t 1ch von der Regierung von

Oberfranken und der Niederösterreichischen und Burgenländischen

Land€sregierung. Dr, Hans WII|(I8R, l{1en, beriet nlch bei

statistischen fragen, Dr. AIfred GlüI,!, I1lmitz, überließ nir

Aufzeichnungen über unpublj-zierte Beutelmeisenbeobachtungen von

Neusledler See und Herr Dr. Franz SIUERl0Pl und dle Mit.arbeiter

der Biologischen Statj.on IIlnitz gewährten mir in der Statlon

Unte rkun ft .

-



il_
If
I
I
f,
I
I
I
I
I
rf
rf
lf
f

38

TANZUNGSVER

BEUTELMEISE

3.

Ihnen allen nöchte ich

danken.

filr die Unterstützung sehr herzllch

TORTPF HALTEN DER

3, 1 NESTBAUVORGANG

3. 1. 1 Der Nestbaubeginn

Nach Ml[ÄlSC[ (196s), 8!ßc[XrRDt (1948], StBI}ltlll (1934) und NItfllil{l{ER

(1937) bauen dle f alleine das Nest bis zum Henkelkorbstadiun

und werben dann ca. 14 Tage um ein ?. Die vorstehend genannten

Autoren unterschieden nicht zwischen der erstmaligen Auslösung

des NestbauverhaLtens belnr 4i und der AusIösung dieses

Verhaltens bei hreit€ren Nestern.

Bel den 1m Apri). gebauten Nestern des Oberen Maintals kann

davon ausgegangen werden, daß die VögeI vorher noch keine

anderen Nester in derselben Saison gebaut hatten. Die ersten

Nester einer saison entstehen nur, wenn ein 6 und ein ?

gemeinsan nlt den Nestbau begLnnen:

- an allen Nestern, bel denen unmittelbar der Baubeginn

beobachtet wurde, vraren stets bej.de Geschlechter am Bau

beteillgt, in elnem Ea11 zog sogar das I die erste Faser für

das Nest.
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- Dle erste Neatbauvrelle ist mehr oder $reniger synchron in der

Populatlon ausgeprägt. Daneben gibt es dann einzelne I ohne Q,

dle kein Nest erstellen, sondern Iediglich "Splelwicklungen"

vornehnen, ohne tatsächlich nit dem Nestbau zu beginnen, oder

NestbaumateriaL zwar aufnehmen, un es dann wieder fallen zu

lassen, Dlese 6 slnd ganz offensichtlich zum Nestbau bereit,

beglnnen jedoch ohne I nicht mit dleser Tätigkelt.

- Häufig stellen slch 9 auch nur für wenige Stunden oder Tage

ein, verschwinden dann wieder und lassen so den Eindruck

entstehen, als würden die 8 ohne t rnit den Nestbau beginnen (s.

auch FRll[t 1937, 193eb). Hat ein d erst einmal mlt den Nestbau

begonnen, ao baut es auch weiter, falls das 9 wieder abwandert.

In dieser Phase wechseln die Q auch sehr häuflg an den Nestern.

Belspielr Bau von Nest 8/1980: Nestbaubeginn 1. Mai, am 2. Mai

lrar vormittags das ! we1ß schwarz anwesend, das zusanmen nit

dem { orange blau am Ringanfang baute. Bereits am 3. MaL wurde

das i weiß schwarz dann nicht nehr im Brutgeblet beobachtet

(v91. auch SClIrtZlXBtRc 1960). Dafür tauchte an 6. Hai Q gelb weiß

auf, das dann endgüItig bei diesen Nest verblieb. }lird ein

derartiges Nest an 3,,4. oder 5. Mai gefunden, lrird nan in der

Regel auf eine Erbauung des Nestes durch das 6 alleine

schließen.

Da auch von den Autoren, die sj.ch intenslv nit der Beutelneise

beschäftigt haben ( z, B. HrGBlll[ & R05l 1985, BBIIU 1983, PBnSS0x &

ö[RsIRol{ 1985, Fnllll(t 1937, 1938 a u. b, 1954, 1955, Mtnf,tt 1929,

L932, 1935, B0ncxruf,0! L948, SII(ti0I & IrAX0r l97ll, die wenigsten
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Nester berelts am ersten Bautag aufgefunden iturden' die t aber

gerade 1n dleser Anfangephaae an häufigsten wechseln, ist die

fehlinterpretatlon bezügIich der erstnaligen Auslösung des

Nestbautriebes des 6 lelcht zu erklären'

- Nestbaubereite 6, dle aber ohne I slnd, kann nan nit der

Klangattrappe derart stinulieren, daß sie mlt den Nestbau

beginnen,

An 24. Mal 1981 beobachtete lch ein unverpaartes J ohne Nest.

Ich stlnuflerte den Vogel ca. 20 nin lang nit der

Stlnnfühlungs-KlangattraPpe, wobel das 6 tuit der

Nlstnaterialsuche und dem Wickeln an Außenast elner Welde

begann. Hieraus entstand letztendllch das erste Nest der 1981er

Saison, ohne daß das 6 bei dteser Nestgrilndung eln 9 gehabt

härte.

spätere Nestbauten durch das 6

alleine begonnen, und zwar sogar

3,4. 1 ) , da zu diesern ZeltPunkt

gebunden slnd und sonit nicht,

stehen.

werden dann tatsächllch vom 6

in der Reqel allelne (s. Pkt'

sehr viele $ an andere Nester

rnehr unbegrenzt zur Verfügung

3.1.2 Beschrelbung des Nestbauablaufs

Der elgentliche Nestbauvorgang lst in der Llteratur bereits

mehrfach gut beschrleben worden, so von BUIC[[ltRDt (1948), F[lXtl

(L937, 1938). LIIISIRSII & LIIESIRSrI (1966), UBRItl, (!929, L9321,

Sllt[ollol & IIIX0I (1971), St[Itlltt (1934) so$tie rlllt et a1. (1979).

Auf elne erneut€ genaue Darstellung kann deshalb hler
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verzichtet nerden, lediglich zur Verdeutlichung der elnzelnen

NeBtbauphasen solI auf dle Abbildung aus FRI[! et aI ' ( 19?9 )

zurückgegriffen werden (Abb. 5), da dem Nestbau während der

ganzen Brutsalson eine zentrale Stellung im Paarungssysten

zukomnt. Der Nestbauvorgang nlmnt etwa 15 bis 20 Tage ln

Anspruch (sofern ein Nest ohne Unterbrechungen gebaut wird),

kann aber 1n EinzelfälIen auch wesentlich schneller

durchgefilhrt werden, vfenn be sonde rs e rgiebi ge

Nlstmaterialguellen zur Verfügung stehen ( slehe FRrll & Tt[Iß

1983). GenerelI dauert der Bau der jahreszeitllch frühen Nester

Iänger al.s der später Nester, was - ebenso wle auch dle

unterschiedliche färbung von frilhen und späten Nestern in

Oberen Maj.ntal - durch eine Anderung des verfügbaren

Nistmaterlals erklärbar ist (slehe fnllZ et al-. 1979 und FnIXU &

TltIß 1983 ) . Berücksichtlgt nan zuden Literaturangaben nlt

wesentlich kürzerer Nestbaudauer (2.8. DltIt0lllSC[ 1933r 1@ bls

12 Tage, LIPPtnl 1964 sonle MElIlt 1929: 16 Tage, NItlflll(lltl 1937 r L2

bis 14 Tage, öXRSln0ü 1974r 17 Tage, PtlIltR 1970: 12 bls 16 Tage,

SII(80[0r & Illll0l 1971: 12 bis 15 Tage ) , so verbleibt inner noch

die Tatsache, daß der Nestbau bei der Beutelneise sehr

zeitaufhrendig ist und eine nicht unerhebliche Investition für

die Altvöge1 darstellt.

Auf Nestbaubesonderheiten (Nester ohne Grundwlcklung (sowohl 1n

SchiIf wie auch in Bäunen!), Nester nit langer Grundwlcklung

und zusätzlichen Nestanfängen, Doppelnester etc. ) sol1 an

--
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dleser Ste1le nlcht elngegangen werden; näheres hierzu sowle

zur Art des Nlstbaumes, Exposltlon des Nestes und Nesthöhe

siehe z.B. Bonlt (1966), Ft[0ß & LrlZß[ (1975), rnlXll (1937, 1938),

FlAll 6. TttIl (1983), KoRlxln (1981b, 1983), Onllll (1978), Plt[OtS[I

(t97Ol, RßICllotl ( 1982 ) und ToDIE ( 1987 ) .

3.2 ANGABEN ZUR BIONOUIE DER BEUTELMEISE

E1 B r u t d a u e r,
gsdauer

Die Eiablage beglnnt regelmäß19, wenn das Nest das

Taschenstadiun (Abb. 5) erreicht hat (fRfXZ & T[EI8 1983),

gelegentlich sogar schon lm Henkelkorbstadium. Dle Bebrütung

des Geleges erfolgt ab dem letzten Ei (2.8. MÄillscfl t976J. und

dauert 11 bls 14 Tage (HOtnBl L973, MllllSCX 1976, HIRRISOX 1975 ) .

E19ene Untersuchungen hlerzu wurden nlcht angestelltr bei der

Berechnung des Nestbaubeglnns wurde ein lJert von 13 Tagen

angesetzt.

Die Nestlingsdauer wird ln der Llteratur sehr unterschiedlich

angegebenr l{ährend HITRRIS0X (1975) 15 bis 18 Taqe angibt und H0lntn

(1973) nur 15 bis 16 Tage nennt, wurde im Oberen Malntal eine

durchschnlttliche Nestlingszeit von ca. 22 Tagen festgestellt

( 18 bis 26 Tage, n g 19 ) . Eine exakte Dokunentatlon der

Nestlingszelt gestaltet sich Jedoch relativ schwierig, da an

ablage,

NeBtlln

F
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Tab 3r Brutbetreuung bel der Beutelmeise ( t ).

6 und I betreuen

nur I botreut

nur d betreut

Illmitz
(n - 73)

@

79,5

20,5

Obereg Malntal

(n - 6{)

914

90,6

l]-97Ol beobachtete dies ebenso wle LIIUBÄns[I & LIIIEIRSrI (1955) nur

bel späten Nestern. Teilwelse meinten dle Autoren sogar auch'

ein J könne Jungvögel nicht alleine aufziehen ( z. B. Sltllllll

1934, KOttOX in 11tt. ).

Erst in neuerer Zelt wurde die Aufzucht von Bruten durch I

allelne im Verlauf intensiver studien regelrnäß19 nachge$tiesen

und beschrieben (flflU & T[[Il 1983, P[nS$0X & öEnSlXöt 1980, 1985).

FRlxu & TltI! ( 1983 ) beobachteten dle Aufzucht durch das I

tedisllch bel jahreszeitlich sehr späten Bruten. Hierin Ilegt

rnöglicherwelse auch dle Erklärung, vrarum elne BrutPflege durch

das ,6 allelne frilher nle beobachtet wurde r aufgrund der

beginnenden Kleingefiedermauser ( vgI. auch l{lßllt 1935 )

vernrausern die 6 thre schwarze Augenmaske und sehen I dann aus

einiger Entfernung sehr ähnIich, besonders wenn keine

-
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Vergleichsnöglichkelt vorhanden 1st' Ohne Farbberingung 1st

elne glchere Geschlechtszuordnung an späten Nestern nur äußerst

schwer mö9Iich, tlahrscheinlich wurden Echon oft an späten

Nestern brütende und fütternde 6 fUr 9 gehalten, well

Farbberingung fehlte. Interessanterweise handelt eB sich bei

der elnzlgen 1n der älteren Llteratur flilchtlg erlrähnten Brut

(FlÄlfl 1938a), bel der nur ein $ brütete, urn dle späteste Brut,

welche FRllxB 1n Jahre 1937 fiberhaupt fand'

Dle Anzahl der fIüggen JungvögeI pro Brutnest lst ln Illmitz

nlt 2,5 deutllch höher aIs in oberen Malntal mit t,7t dle

relatlve ZahI der JungvögeI auf die erfolgreichen Brutnester

bezogen dagegen ist nlt 3,9 (oberes Halntall z! 4,2 (Il1mltz)

recht ähnltch (näheres hierzu slehe unter Tab. 4)' Auf den

Unterschled in der ZahI f1ügger JungvögeI Pro Brutnest soII

später (s. Pkt. 4.2) detailllert elngegangen werden.

Lebenservtartung

Gefiedernerkmale, die während der Brutzeit eine genauere

Alterszuordnung von elnjährigen und äIteren Vögeln erlauben,

sind derzelt nicht bekannt (SVEX8sot 1984). So können derzeit nur

Rlngfunde Angaben tiber das Höchstalter von Beutelneisen

erbringen. Bel den 84 in der EURING - DATA - BANK gesPeicherten

Rlngfunden (Standr Novenber 1986) beträgt das (ln einen fal1)

nachgewiesene Höchstalter ledlglich 4 Jahre. Elne von mlr 1985
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Tab. 4r Allgemelne Nestangaben,

79 80

OBERES }'ATIITAL

81 A2 83

nlt Erfolg
BrutneBter

ohne Erfo1g

GeBantzahl NeBter
(lncl. Henkelkörbe)

Geeantzahl flilgge Junge

197A

5

7

32

16

85

16

16

65

84

t6

45293127t@LO

262234 77

2,3tlligge alunge / Brutneat 1,3

fltlgge Junge / erfolg- 3,2
relches Brutnest

nlt Erfolq
Brutneste r

ohne Erfolg

Gegantzahl Neater

Gesantzahl flilgge Junge

flfisse Junge / Brutnest

flügge Ju[ge / erfolgrelcheB
Brutne at

2,A 2,O O,3 2,L 1,8 L,1

4,O 4,O 1,3 3,8 3,7 3,7 4,5

ILTMITZ
1986 1987

(1nc1. Henkelkörbe) L29

3135

22

L42

2,5

4,t

90

136

2r5

4,4
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als Altvogel ln oberen Malntal beringte Beutelnelse konnte ich

1988 dort lrlederfangen, Dieser Vogel vrurde also mindestens 4

Jahre aIt, eventuell noch äIter, da bei der Beringung nur das

Mindestalter (1 Jahr) zu bestinrnen war. Dle allgemeinen Angaben

von c0Dt (1971) und RIclttIS (1973) zur uortalität von Kleinvögeln

schelnen also auch bel der Beutelneise Gültigkeit zu haben.

3. 3. BRUTPERIODE UND WANDERUNGEN

Durchzug und Ansiedlung

Irn Oberen Malntal beginnt Mitte Härz bls Anfang Aprll (fRllz et

a1. 1979, FRlxt & T[rIl 1983, K0nIfER 198o und 1981a] der Durchzug

von Beutelmeisen. Allgerneln ergibt sich für die Jahre 1979 bis

1985 das 1n Abb. 5 dargestellte Durchzugsrnuster. Der

Durchzugsnedlan war der 11. April, Es wurd€n Truppstärken von

einem bis zu 25 Exemplaren beobachtet; die durchschnittliche

Truppstärke betrug 5,7 Exernplare.

Neben den reinen DurchzügIern sind jedoch von Beginn an im

Oberen Maintal Beutelneisen anwesend, die offensichtlich nicht

welterzlehen, sondern das Gebiet großräumlg durchstreifen und

somit potsentielle BrutvögeI darstellen.

6 gelb blau RB orange wurde an 28.03.t9A2 ln A (s. Abb. 7l

beringt, verblleb dort elnen Iag und wurde dann arn 30.A3.L9A2

in B, ca. 27 kn nordöstllch wleder beobachtet; es ist damlt der
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Abb. ?: tlanderungen von Beutelneisen in Oberen uaintal während

des Durchzuges und der Ansiedlungsphase'

Hauptdurchzugsrichtung (sW - NO) gefolgt' 9 orange' das an

06.a4'LgaoinAberingtwordenwar'tauchtedagegenam
27.O4.1980 30 km weiter südlich in B (s' Abb' 1l auf und war

danit vom ersten Durchzugstag des Jahres LgaO an 1n Gebiet

anwesend. Auch g orange blau/gelb RB orange wurde bereits an

-E

A
t

/,'
I
A

......: g orqnge getb/btou
RB oronge

---:d getb btou RB oronge

-;9 
oronge

I
a

= Ort der Beringung

= 0rt der Kontrolte

0 5 10km
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t4.O4.1982 in A (Abb.7) berlngt und r.rurde dann arn L9.@4,1982 in

B, ca, 13 kn SW an einer Wicklung bauend angetroffen.

Elne Verweildauer von einigen Tagen auf dem Frühjahrsdurchzug

weist aber noch nicht nit Sicherheit auf einen potent,iellen

Brutvogel hln. Verschiedentlich wurden j.m Oberen Maintal

Beuteltneisen über mehrere Tage hin$reg am gleichen Ort

beobachtet, später dann allerdings nj.cht aIs Brutvogel

bestätigt !

$ orange vteiß RB weiß und S orange grün RB grün (Abb.8): Beide

j waren am 25.O3.83 un 15.@@ Uhr im Kieswerk Ebensfeld, eine

Stunde später dann an Naßanger * Weiher bei Trieb (ca. 25 km

enfernt), dann von 2'l , bis 29.@3.a3 erneut im Kiesvrerk

Ebensfeld und wurden danach nicht mehr beobachtet.

j grtin blau RB $reiß hielt sich von A7.O4. bis 09.Q4.A3 im

Kieswerk Ebensfeld aut und wurde danach nicht nehr beobachtet.

J rot dunkelblau RB blau/gelb war von 05. bis !2.Q4.A5 in

Kieswerk Trieb, ohne danach in Oberen Maintal zu brüten.

Generell scheinen nlcht unbedingt die ersten Durchzüg1er auch

dle zukünftlgen Brutvöge1 des Oberen Haintals zu sein: 1981

begann der Durchzug bereits an 28.03., aber ein S, welches dann

in Oberen Haintal brütete, war am 06.O4. noch an Genfer See und

traf erst Mitte April in Brutgeblet ein (s. FRIIS 6. TIEIß 1983).

-
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Abb. 8: Wanderungen von Beutelrneisen irn oberen Malntal während

der Ansiedlungsphage.

Gegen Ende des Durchzugs lassen sich künftlqe Blutvöge1 von

Durchzü9Iern anhand ihres Verhaltens an den schlafplätzen

unterscheiden r

BrutvögeI und Durchzüg1er suchen gleichermaß€n regelnäß19

dichte Schllffelder als Schlafplätze auf, auch wenn die

-'.€ 
oronge weiß RBweiß

- -'.d oronge grün RBweiß

= Ort der Beringung

= 0rt der Kontrolte

--
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Abb. 9r Wanderungen von Beutelmeisen in Oberen Maintal zwischen

Schlafplatz und angefangenen Nest.

Brutvögel 1n einiger Entfernung berelts ein angefangenes llest

haben. Während Durchzügler Ende April nach dem Erwachen unter

Unständen noch für Stunden arn Schlafplatz verweilen, un dann

später weiterzuziehen, fliegen dle Brutvöge1 meist unmittelbar

nach Aktlvitätsbeginn zu ihren angefangenen Nestern ab. Die

..:cf rot oronge RB hettbtou
19120.4,1985

_..6 blou weiß 3._10.5.1990

- - -: d rot weiß 19. 23.4.1981

Schtof p [ot z

ongefongenes Nest
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SchIafplätze nerden dann 1n den ersten Phasen des Nestbaus noch

regelnäß19 wleder aufgesucht, so daß die Vöge1 nun täglich

nehrere Kllometer hln- und herpendeln (Abb. 9).

In Ill-mitz siedeln sich nur sehr wenige Brutvögel unnittelbar

nach dem FrühJahrsdurchzug an; nit dem Maint.aI verglelchbare

Daten zur Ansledlung konnten deshalb dort nlcht erhoben werden,

Nestbaubeginn

Der Beglnn des Nestbaues in den untersuchten Populationen ist

in Abb. 1O dargestellt,

Der Uedian filr den Nestbaubeglnn in Oberen Maintal ( 1979 bis

1985) lst der 1@, Mai (n - 193), in den Marchauen (1987) der 1.

Mal (n - 24) und in Illnitz (1986 und 1987) der 23. Juni (n -

22s1-.

lJährend vorn jahreszeltllchen Auftreten her die Marchauen und

das Obere Maintal dernnach sehr ähnlich slnd, liegt der Median

für den Beglnn des Nestbaues in fllnitz erst rund sechs bis

acht Wochen später. Dlese Tatsache lst aus der Llteratur zwar

bereits selt langem bekannt (FRIXI(l 1937, Kötie 1952, BIllSR et a1.

1961 ), konnte aber blsher noch nicht schlüssig interpretiert

werden. Zur Erklärung dieses Phänomens siehe Pkt. 3.3.

:-_
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Wander end der

er

Bis zum Beginn dieser Untersuchungen waren Wanderungen der

Beutelneise während der Brutperiode, in Folgenden als

Brutzeitnanderungen bezelchnet, völ1ig unbekannt. Das Ausnaß

und die Distanzen dleser Wanderungen werden zum Teil unter Pkt.

3.4. für einzelne Vögel exemplarlsch aufgezeigt. Bei einer

krltlschen Durchsicht der einschlägigen Beut.elmeisenllteratur

fä11t auf, daß die nelsten Autoren (2,8. HtRl(Bt 1935, SCRö[IßtD &

Z0PIfiß 1980 ) Probeflächen unzurelchender Größe gelrähIt hatten,

um Uberhaupt großräum19e Wanderungen während der Brutzeit

beobachten z! können. Lediglich PSRSS0f, & ö[RSIR0l( (1985] haben

l{anderungen im Berelch elniger Kilometer beobachtet, allerdings

nur bei wenigen Vögeln. Daß Beutelmeisen während der Brutzelt

keine Bindungen an einnal besetzte Territorien haben und selbst

während dieser Zelt noch umherst.reifen, hat einzig UBR[tl (1932)

richtig erkannt. Er schrelbt, daß der "gesante

Beutelmeisenbestand Hild durcheinanderwirbelt". Diese sehr

treffende Aussage gevrann MBnfill aus Beobachtungen des

permanenten Auftauchens und Verschwindens von Beutelneisen,

auch selner wenigen farbberingten Tiere, Ansonsten wird in der

Li.teratur fast immer unterstellt, di.e Beutelmeise sei ein

während der Brutsaison stationärer Voge1, weshal.b auch

Beobachtungen in die Literatur Eingang gefunden haben (2,8.

ohne Beringung geführter Nachr,reis von Zereitbruten und Polyganie

währ
lode

ungen
Brutp

-



rr-
Ir-
rr-
|r-
rf-
|r-
l'f
f-
T-
T-
r-
r-
r-
r-

57

bei K0nl|ßn 1981b ) , die aufgrund der Wanderfreudigkeit der

Beutelmeise aIs mögllcherwelse falsch bezeichnet werden müssen.

Aus den detaillierten Einzelbeschreibungen des Verhaltens

ausgewählter farbberlngter Beutelneisen (Pkt. 3.4.3) wird

ersichtlich, daß nan bei dem "Durcheinanderwirbeln" (Hßl[tt

1932) der Vöge1 kelne Chance hat, ohne Farbberingung auch nur

ansatzwelse Aussagen über den Verpaarungsstatus einzelner Tiere

nachen zu können.

Brutzeltwanderungen von 6

Aufgrund der besonderen Verhältnisse der Illnitzer Population

( slehe unten ) , sowie der in Verglelch zun Oberen Maintal

relativ geringen Größe der Probefläche IIlmltz, grerden hier zu

einer Gesamtbetrachtung der Brutzeit$randerungen von

Beutelnelsen-$ nur die VögeI des Oberen Maintales herangezogen.

AIs "Brutzeltwanderungen" werden hler nur I'landerungen !0it

nindestens O,5 kn Ausdehnung bezeichnet, also l{anderungen,

welche deutlich über di.e Größe eines "normaLen"

Kleinvogelreviers hinausgehen (2.8. v. HÄÄn'IAX 1956, fRIXX 1983).

Von den 47 farbberingten 6 in Oberen Maintal, dle dort

mindestens ein Nest hatten, wurden bei 28 Tleren

Brutzeitlranderungen festgestellt (siehe Tab. 5)! Insgesamt

wurden 55 l{anderungen mlt einer durchschnlttllchen Ausdehnung

von 7,1 km (t 8,4 km) pro Wanderung reglstrlert.

---
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Tab,5r Brutzeitwanderungen von Beutelnelsennännchen in Oberen Maintal.

Männchen
( Earbr j.ngkombinationen )

orange blau
blau weiß
RB orange
rot grün
SEMPACH A 388389
blau blau
rot
gelb blau
rot lreiß
gelb grün RB orange
weiß blau/gelb RB orange
RB orange
rotlweiß geLb RB orange
weiß gelb RB orange
gelb gelb RB weiß
rot/vreiß gelb RB weiß
weiß rot,/wei.ß RB weiß
rot rot RB weiß
bJ.au/gelb rot RB weiß
blau/gelb grün RB weiß
blau weiß RB neiß
weiß rot/weiß RB vreiß
orange orange RB dunkelblau
orange dunkelblau RB dunkelblau

ZahI der
beobachteten
tlande rungen

2

:

1

4
4
3
2
1
1

Ausdehnung
der Wande-
rungen ( kD)

5;5

?,'

2Li7;7i5
?E.tF.a.a
3ti4i4
q,q

4
o,s
t,5iL,5iO,5

4i4i4
o,5
@,5t@,5i4

:

;

Aufenthaltsdaue r
des $ 1n der
Probe f läche

o7.s.-oL.8.198@
04.5.-O9.5.1980
15. 5. -O5, 6. 1981
t5.4.-20.5.198l
2@,4. -L5. 5. 1981
@6.5.-28.5.1981
19 .4. -O4. 6. 1981
20.4,-3t,5.1981
27.4. -21,. 7, 1981
02 .5 . -L2 .5 , L9A2
25.4.-72,6.L942
22.4.-O4.7.L942
27.5,-t2.6.1942
23.4.-77.6.t982
15.4.-L9.6,1983
24.4.-L4.5.1983
2L.4,-65.6.1983
o'7.4.-L2.5.1983
24,4.- 15.5.1983
05.6.-11.6.1983
L't .4. -to. 6. 1983
oL .5 . -20. 5. 1984
28,4.-LL.5.1984
19.4.-16.5.1984

u
@

3
1

:
1

;
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I

24,4 , -L6. 5. 1984
20.4,-LA.5,1984
t9 .4. -27. 5. 1984
15.4.-17,7.1984
20.4.-1@.5.1984
L@.4.-L@.6.1985
15. 4. -O5. 5. 198s
L6.4.-O4.5.198s
2a.4. -20. 5. 1985
44.5.-2@.5.198s
24.4. -27. 6 . 1985
24.4.-25.5.198s
13.4. -23. 6. 1985
t6.4.-LO.5.1985
05.5. -18.5.198s
oL.5.-L'l .6.1985
2"7 .4. -L3. 5. 1985
22.4.-L5.5.1985
4L.5.-O2.7.198s
26 .5. -@4. 8. 198s
19.4. -18.6. 1985
2a.5.-36.6.1985
04,5.-14.5.1985

fortsetzung Tab. 5:

orange we1ß RB dunkelblau
gelb blau/geIb RB dunkeLblau
dunkelblau hellblau RB dunkelblau
orange blau/g€Ib RB dunkelblau
dunkelblau dunkelblau RB dunkelbl"au
orange blau/geIb RB dunkelblau
rot/vreiß weiß RB weiß
rot/lreiß weiß RB blau/geIb
lteiß RB blau/gelb
gelb RB blau,/gelb
gelb rotlneiß RB blau/geIb
grün weiß RB hellblau
grün blau/ge1b RB hellblau
rot dunkelblau RB helIbIau
grün heIlbIau RB heIlblau
orange blau/gelb RB hellblau
rotlweiß rot RB heIIbIau
grün rotlweiß RB hellblau
grün grün RB hellblau
weiß blau/gelb RB hellblau
rot orange RB hellblau
gelb weiß RB hellblau
orange hellbIau RB hellblau

n=4?

;
1

1

;
Mirrel - 1,2

4t5
18; 18
1;3?

!,'
1't
!" tt

Q,5tQ,5
4; 18

!_'5;L 'st3

7

18

4

;
7,! ! 8,4

2

2
)
)

2

;

;
2

?

q
\o
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Vieles spricht dafilr, daß derartlge wanderungen während der

Brutzelt noch wesentllch häufiger vorkonmenr

- Das permanente Verschwlnden von beringten Exemplaren und das

Auftauchen unberingter Vögel ( auch zu elner Zej-t-, da der

elgentllche Frühjahrsdurchzug Iängst beendet ist ) sprj.cht

dafür, daß noch Kontakt zu weiter entfernten

Beutelmeisenpopulatlonen besteht, und ej.n xeger Austausch

zwischen diesen stattfindet.

- Nach VJesten zu schließt sich an das Obere Maintal nahtlos das

Haindurchbruchstal äDr welches ebenfalls von Beutelrneisen

besiedelt lst (2. B. BlllD0ll & Ll[ElIDtn 1982, K0RtlltR 1981.b ) , in den

aber nicht beringt wurde. Es erscheint daher logisch, daß

tlanderungen von VögeIn, welche sich an Südrand des Oberen

Halntales angesledelt hatten und dann nach lJesten i.randerten,

nicht beobachtet werden konnten, weil die VögeI die eigentliche

Probefläche verließen, unter Umständen aber nur wenige

Kilometer davon entfernt vrieder Nester bauten.

- Innerhalb der rieslgen Probefläche des oberen Maintals

farbberingte VögeI überhaupt wiederzufinden, erforderte neben

einer genauen und permanenten KontroIIe des Gebietes äuch viel

Glückl SchIießIich konnte man zv einen bestimnten zeitpunkt

inner nur an einen bestinmten ort ln der rund 37 km langen

Probefläche sein. Die anderen TeiIe der I'Iäche mochten znar

teillreise noch durch einen zlreiten Beobachter abgedeckt werden,

der ilberwlegende Te11 der Probefläche nußte jedoch trotzden
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unkontrolliert blelben, auch wenn das Gebiet im Verlauf elnes

Tages komplett abgesucht wurde.

- Das Obere Haintal konnte nlcht täglich kontrolliert werden;

grob geschätzt dürfte sich dle Zahl der Wandernachweise bei

täglicher Kontrolle noch verdoppelt haben,

- Oftrnals wurden bei den Kontrollen der Nester die zugehörigen

Vögel nicht angetroffen, ohne daß es gelang den Nachvteis einer

Wanderung zv erbringen. Regelnäßig wurden die VögeI bei der

nächsten Kontrolle wleder festgestellt, hatten also das Nest

nicht aufgegeben, sondern nur kurzfristlg verlassen.

Während sich Anfang Mai Zu- und Ab$tanderung von 6 in oberen

Uaintal noch in etr,ra dle l{aage halten, über}tiegt bereits Ende

Mal deutlich die Abwanderung (s. Abb. 11),

Sporadisch treffen aber auch dann noch 6 neu ein (2.8. 6 welß

btau/ge1b RB he11blau, s, Tab. 5), dle vorher nit sicherheit

nlcht in der Probefläche waren. Irn Oberen Uaintal war zvta! zu

kelnern Zeitpunkt dle ganze Population kornplett farbberingt,

dennoch 1äßt sich dlese Aussage miL Sicherheit aufstellen, da

z.B. d weiß blau/geIb RB hellblau den Ring einer fremden

Beringungszentrale (in diesem FalIer Madrid) trug und sonit in

der Population bestlnnt aufgefallen wäre, falls es schon vorher

anwesend gewesen wäre.

wenn auch bel einer Reihe lang anwesender 3 kelne wanderungen

festgestellt wurden, so bedeutet das nicht automatisch, daß

diese auch kelne durchgeftihrt haben. Aufgrund der oben

erörterten Schwierigkelten bel der Nachweisführung nuß deshalb
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Zuwonderung Abwonderung
xm=23.4. Fm= 11.6
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Abb. 11r Anwesenheit farbberlngter Beutelmeisen-f, im Oberen

MaintaI. Jeder Strich gibt die Aufenthaltsdauer elnes S an.

davon ausgegangen werden, daß nahezu aIle d (auch wenn sie

sämtliche Nester einer Saison im selben Gebiet errichten )

weiträunig unherstreifen.

Dieses welte Unherziehen

ausgezelchneten Überblick

und das Potential freier

Q abwerben könnten; siehe

haben die Beutelmeisen

verschafft den Beutelrneisen-6 einen

über die Gesamtstärke der Population

I (und evtl. schwächerer f,, denen sie

6 RB orange, Pkt, 3. 4 ) . Dartiberhinaus

so dle Möglj.chkeit, auf eventuelle
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Veränderungen in Nahrungsangebot zu reagieren und entsprechend

optinale Gebiete zu besiedeln, Den $ erwächst dadurch dj.e

Schwlerlgkeit festzustellen, ob e1n J berelts verpaart war oder

nlcht (v91. ALt?it0 er al.198L, !982,1984, LöXR! 1959, WIXIBI &

WItißl 1984 ftir Polyterritorlalität beln Trauer- Ficeduia

hypo)euca und Halsbandschnäpper F, albicoTJisl.

Brutzeitwanderungen von

Fiir die Nachwelsfi.ihrung von Brutzeitvranderungen von I gllt

slnngenäß dasselbe wie für die von 6 (siehe oben).

In Tab.6 slnd nur Wanderungen angeführt, die stat,tfanden,

nachden das I für mindestens 5 Tage an einen Nest nitgebaut

hatte.

Vlanderungen, die noch die Ansiedlungsphase und das in dieser

Zelt verstärkte Herun6treunen der I ( s. Pkt. 3.1 ) betreffen,

sind hier nicht mit angeführt.

Von den 25 L die lm Oberen Haintal mlndestens ein Brutnest

besaßen, wurden dennach bei fünf Q Brutzeitwanderungen

nachgewiesen; insgesant 6 Wanderungen nit einer

durchschnlttlichen Ausdehnung von 13,7 km (t 7,2 kn),

Sind deraxtlge Wanderungen noch "relativ einfach" zt)

dokunentieren, well für die Harkierung des VogeIs ein längerer

zeitabschnltt zur verfügung steht (nämllch die zeLt, während

der sich das ? fest an einen Nest aufhält), so ist das
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zahl der
beobacht.eten
l{anderungen

;
1

1

Ausdehnung
der l{ande-
rungen (knl

25
5

1u

7 ;15

:

:

:

!3 ,'t ! 't ,2

Au f enthal tedaue r
des t ln der
Probef 1äche

o1.5.-28.6.1980
06 .5 , -O6. 6. 1980
20.4.-2L.6.1981
13.5.-31.s.1981
L9.4.-O4.'t.L9A2
02.s.-ot.6.L9a2
16. 4. -O3 .1 . t982
2L.4. -26. 5. 1983
t7 .4 . -t4. 6. 1983
27 .4. -t4. 6. 1984
23.4.-20.6.1984
19. 4. -23. s. 1984
20.5.-20.5.1984
1s. 4. -O8. 5. 1984
o4.5.-O4.7.t9A4
2'7 .4. -20. 5. 1985
27 .4. -25. 6 . 1985
04.5.-15.6.1985
@L.5. -29. 6. 1985
13.4.-15.5.1985
ot.5.-tQ.5.1985
o1. 5. -30. 6. 1985
or.5.-@t.?.1985
L6.4.-25.6.1985
04.5.-06.7.1985

2

MitteI O,2

ttrrrtt,ir,l,air-
Tab 6: Brutzeiteranderungen von Beutelmeisenweibchen i.n Oberen Maintal.

tle ibchen
( Farbringkomblnationen )

orange oranlte
gelb weiß
blau grün
rotlvrelß
orange blau/gelb RB orange
weiß rot/ne1ß RB orange
$reiß grün RB orange
orange rot,/weiß RB weiß
blau/geIb RB vreiß
gelb hellblau RB dunkelblau
rot welß RB dunkelblau
hellblau orange RB dunkelblau
rot dunkelblau RB dunkelblau
orange RB dunkelblau
rot grün RB dunkelblau
grün dunkelblau RB heIIblau
rot blau/ge1b RB hellblau
rot RB blau/ge1b
rot/Yteiß rot RB blau/seIb
grün helIbIau RB helIbIau
orange gelb RB hellbLau
weiß dunkelblau RB hellblau
orange dunkelbl.au RB hellblau
rot helIblau RB hellblau
orange orange RB heIIb1au

n - 25
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Unherstrelfen vor der elgentltchen Seßhaftwerdung wesentllch

schwleriger zu beobachten, lr€i1 hlerfilr nur Vögel ln Frage

konnen, dle bereits beim Nestbaubeginn berlngt auftauchen !

Dlese Wanderungen nüssen aber noch yresentlich stärker

ausgeprägt seln aIs die eigentlichen Brutzeitwanderungen, da

dle I 1n der Anfangsphase des Nestbaus regelmäß19 wieder

verschwinden (v91. auch MrtRlIX L967. M0tl,lR 1968, ZllllltRlllll 1935)

und nach Tagen erneut I auftauchen. Daß es slch bei dlesen

dann wohl 1n der RegeI nicht urn dleselben Indlvlduen handelt,

wurde bereits dargestellt ( in den ln Pkt 3. 3. 1 geschilderten

FaIl verschwand $ lteiß schwarz, dessen Stelle kurz darauf durch

t gelb weiß eingenonnen wurde). Ein großräurniges Urnherstreifen

vor der Brutzelt wird durch dle ! orange blau/ge1b RB orange, ?

weiß grün und Q orange bestätigt (s. Abb, 7).

Rä der

Bedingt durch dle Größe des Untersuchungsgebietes im Maintal

lag die dort naxinal feststellbare Entfernung für elne

Brutzeitlranderung bei ca, 40 kn. Ein Nachweis größerer

Distanzen konnte also nur nit Hilfe anderer Berlnger erbracht

werden. Nachdem Jedoch 1n Oberen Maintal schon dle Chancen,

elnen berlngten Vogel innerhalb dieser Gegend wlederzuflnden,

umliche Ausdehnung

Brutzeltwanderungen

F
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nicht sehr hoch $raren, hielt lch zunächst elnen noch

welterreichenden Wandernachweis für annähernd unmög1ich.

Beutelmeisen werden allerdings derzelt ln Europa sehr intenslv

berlngt. FRIIZ & TIEIi ( 1985, 1987b ) schätzen fljr das llaintal,
daß Jedes 2@. bls 4A. Tier dieser Art dort den Ring einer

fremden Beringungszentrale trägt.
Tatsächllch gab es dann unter einer Vielzahl von Fernfunden

innerhln elnen slcheren Nachweis für eine Brutzeitwanderung

ilber mehr als 2AO kn sowie elnen weiteren Fund, der a1s

mögllche Langstrecken-Brutzeltwanderung zu deuten ist (s, Abb.

12). Das in der EURfNG-DATA-BANK gespeicherte Ringfundnaterial

enthäIt keine w€iteren Angaben, die a1s Brutzeitr.randerungen

lnterpretiert werden könnten,

Beutelmeiae BT 30689 (9 we1ß rot/we1ß RB hellblau, Abb. L2lz

Das $ wurde am 06.07.t9A5 in Oberen Maintal berlngt. Ab

20.04.1986 beobachtete ich es erneut ln diesen Gebiet, als es

dort nit einen 6 zusannen eln Brutnest errichtete, selbst

brütete und die Jungvöge1 betreute. 5 Junge waren um den 17.06.

ausgeflogen. Am 23. O5 , 1986 wurde das I letztnals In diesem

Brutgebiet gesehen.

fn ilennewlt,zer Teichgebiet (Krels Köthen, Bezirk Hal.1e, DDR;

51.51 t{, L2.OA E) baute Anfang Juli das 6 Hlddens€e 9!204371 an

elnen Nest, das slch am @6.@7. ettra ln Taschenstadiurn befand.

-



Abb. 12: Die !'reitest.en nachgetriesenen Wanderungen von

Beutelneisen lvährend der Brutperlode.
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Verrnutllch war berelts ztJ diesem Zeltpunkt eln t anwesend.

Erstnals eicher beobachtet wurde das farbberingte t dann an 12.

und 13. Jull. Am 2?.o7.19A6 wurde das fütternde $ gefangen und

d1e Rlngnunmer nach Radolfzell gerneldet; die Vorgeschichte

dieses Vogels war den Berlnger der Vogelwarte Hlddensee , H.

Gllll, zu diesern Zeltpunkt nicht bekannt' Dle Brut verlief

erfolgrelch, ca. sechs Jungvöge1 flogen zwlschen den 04. und

08.OA. aus. Dleses ? hatte also lnnerhalb einer Salson zwei

erfolgrelche Bruten In einer Entfernung von ca. 2lo kn (fRlxl et

aI. 1987 ) .

Beutelmelse Bg 53452 (6 grün gelb RB weiß, Abb. 12)

Das 6 wurde am 08. O4 . 1983 in Oberen Halntal beringt. Am

23.O5,L9a4 wurde es dann ln Sjödlken (55.31 N, 13.17 E),

Yddingen, llalmöhus, Echweden von P. öüRSlnöü und O. Plnss0x als

Brutvogel kontrolliert. Der genaue Zeitpunkt, an den der VogeI

Südschweden verl1eß, 1st nicht bekannt. Am 18.O7.LgaA wurde das

S dann erneut gefangen, und zwar ln Putzar (53,43 N 13.40 E),

Krels Anklam, Bezlrk Neubrandenburg, DDR. Den Berlnger Ch.

SCXIßXüIBBR nar allerdings nlcht bekannt, ob der Vogel hier

nochrnals gebriitet hat oder nlcht. Zunindest theoretisch ist

diese Möglichkelt Jedoch nlcht von der Hand zu welsen.
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Daß Beuteltneisen an Neusiedlersee ungewöhnllch spät nit den

Nestbau beginnen, 1st aus der Literatur selt länqeren bekannt

(flllIl 7937 , KöXIG L952, Blull et aI. 1951 , B0CI L979, Elt8tlltt

1984). So schrelben z.B, BI|J8R et al. (1961)r "Während die

Beutelmeisen der Auen von Donau, Thaya und Leitha schon Ende

März oder Anfang Aprll zu bauen beglnnen, fangen die

Neusiedlerseevöge1 nicht vor Ilitte oder Ende Mai damit an, wie

die Daten al.ler Beobachter zeigen. fn neun Beobacht.ungsJahren

gelangte nur ein einziger früherer Nistversuch zu unserer

KenntniB, und dies Nest blieb im Henkelkörbchen-Stadlum

stecken. . .'

Sowohl dlrekte Nachwelse aIs auch elne Reihe von fndizlen

lassen auf folgende Erklärung des späten Brutbeglnns am

N€usiedlersee schließen!

Fast a1le BeutelnelBen der lleusledlereee-Populatlon waren 1n

derselben Brutsaiaon vorher schon woanders an Bruten bzti .

Brutversuchen betelligtl (Ausgenonmen hiervon dürften ledlgllch
dlejentgen Vöge1 sein, d1e slch bereits Ende Härz bls Mitte

Neusiedlersee

-_
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Der Rahnen für dle zurückgelegten Distanzen bei Wanderungen von

elnzelnen fndivlduen wurde berelta unter Pkt, 4.4.3 abgesteckt.

Fest Eteht, daß dle Entfernungen zu den Leltha-, Donau- und

Marchauen für Brutzeltvtanderungen bei der Beutelmeise kein

Problem darstellen; nögllcherweise wandern dle VögeI auch noch

von wesentlich nelter entfernten Regionen (CSSR, PoIen?) ins

Neusledf erseegebiet eln.

Dle Rlchtlgkelt dleser Angabe wird durch zwei farbberingte

Vögel bestät19t:

6 oranqe se1! RBjotl!|€lg (s. Abb. 13):

Das 6 wurde an 16. O5. 1987 ln den Harchauen an einen fast

konpletten Brutnest gefangen und beringt, Am L1.A5, tauchte es

etwa 2,5 km nördlich davon an einen anderen Brutnest wieder

auf, welches es jedoch nicht erobern konnte. An 17.06. befand

sich dleses $ dann ln fllnltzer lläIdchen und inspizlerte dort

eln fast ferttges Brutnest, Es hielt slch etwa eine Mlnute lang

lm unnlttelbaren Nestberelch auf, dabel konnte die

farbrlngkonbinatlon zuverlässlg abgelesen werden, Unmltt,elbar

danach wurde das S von Nestbesitzer vertrieben und wurde später

nlcht nehr gesehen,

Zwar gelang für dieses 6 in der Probefläche Illnitz kein

Brutnachweis, doch glich sein Verhalten dem fast aller 6, dle

wieder seßhaft werden bzw. freurde Nester okkupieren woIlen. Das

S verhielt sich auf aIle FäIIe wle eln typischer Brutvogel.

Zuden fiel seln Ankunftsdatun in Illmitz zeitlich in jene
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Abb. 13r Dle Wanderung von zwei Beutelmeisen von den Marchauen
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Perlode, während der die Hauptnasse derjenigen 6 einwanderte,

die hler noch Nester bauten und brüteten.

6 oranqe rinqelpink (s, Abb. 13) r

Das 6 wurde am 19.A6.1987 in den Marchauen beringt, als es in

der dortlgen Probefläche unherstrelfte und fremde Nester

lnspizierte, Ein elgenes Nest dleses 6 1n den Marchauen war

nlcht bekannt, allerdlngs sehr stark zu vermuten. Von 15.01.

bls 02.08, erar das d dann in fllmltz und hatte dort einen

Henkelkorb, an den elnmal für kurze Zeit auch ein $ anwesend

war.

Zwar grelang kein Nachwels eines Vogels nlt Nestern in beiden

Probeflächen (was bei der geringen Berlngungszahl auch 9ar

nicht zu erwarten nar l , doch j.mmerhin konnte zweifelsfrei

belriesen werden, daß die Vöge1 sich während einer Saison zuerst

in den Auen und dann erst arn Neusledlersee aufhalten.

Daneben spricht auch eine Reihe weiterer Indizien für eine

derartige verbindung von den "Auenpopulatlonen" zv der

Populatlon am Neusiedlerseer

1) Mltte Aprll sind im gesamten Neusiedlerseebereich fast

überhaupt keine Beutelnelsen anzutreffen; nur an ganz wenlgen

StelLen slnd elnzelne Vöge1 anwesend. So wurde z.B, an

L'l.04.1986 die gesante Probefläche Illnltz bei guten wetter nit

der Klangattrappe abgesucht, ohne daß während der zehnstündlgen

--
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Exkursion auch nur eine einzlge Beutelneise geslchtet wurde!

Aufgrund der titeratur (I.lrilfiB 1937, Sllrl L943, K0XI0 1952, Bl0[n

et al. 1951 ) lrar dies nicht zv erlrarten, vielrnehr 1ag der

Schluß nahe, dle Beutelneisen seien im Neusiedlerseegebiet

anwesend und lediglich der Brutbeginn sei stark verzögert.

Yteitere Einzelbeobachtungen bestätigen, daß zu dlesem Zeitpunkt

in Neusiedlerseegebiet kaun Beutelneisen anwesend sindr cRi,tt,

DV0RII & ZIICIIn (unveröff. ) führten 1981, 1982 und 1983

regelmäß1ge Brutvogelkartierungen entlang der Dänne bel der

Biologischen Station Illnitz und in Winden durch. Bei 1O Apr1l-

Kartierungen wurde keine einzige Beutelmeise in den

Beobachtung sprotoko I Ien verzeichnet ! An 27 .O4,L986

kontrollierte A. GRI,LI irn Neudegg den landseitigen

Schilfgürtelrand und teilweise auch das WäIdchen von 5.30 Uhr

bis 18.3O Uhr. ohne eine einzige Beutelneise festzustellen.

2. Zun gleichen Zeitpunkt, also et.wa auch Hitte April, sind

in den nahegelegenen Auwäldern von Donau und March sehr viele

Beutelmeisen anzutreffen. So r{urde am 18.04,L986 ein ca. 4 kn

langer und @,5 km breiter Abschnitt der Donauauen bei

lfildungsrnauer kontrolliert und dort mindestens 2@ Beutelneisen

fe stge ste I I t.

3. Auch ln Neusiedlerseebereich werden dle sporadisch

vorhandenen "auwaldähnllchen" Blotope a1s erstes besledelt, und

zwar in etr'ra zum selben Zeitpunkt wie die Auwälder der Donau

und March. Innerhalb der Probefläche Illnltz scheinen für eine

frühe Besledlung lediglich das Wäldchen bel der Höl1e, das
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Illnitzer lläldchen, das Apetloner Aunäldchen und der

Kiesgrubenberelch z$tischen IlInitz und Podersdorf in Frage zu

kommen. Diese Bereiche nachen auch rein optisch in April

bereits elnen "grilnen" 81ndruck, ebenso wie die Auwä1der an

Donau und March, während der schilfgürtel und die

Robinienwäldchen am Neusiedleraee noch "braun" sind, da die

Vegetationsent$ricklung hier erst r'resentlich später einsetzt,

4. Etwa ab Mitte Mai kann an Neusiedlersee gerichteter

Durchzug von B€utelnelsen beobachtet i'rerden. Alle erfaßten

Exemplare hatten 1n etwa die Zugrichtung von Norden nach Süden

gewäh I t ; dies deute t da rau f hln, daß die

Neusiedlerseepopulati.on von Norden her einwandert. Nicht nur

Einzelexenplare, sondern ganze Trupps können zu dleser zeit

durchziehend beobachtet uerden (s. Abb. 14).

5. Der Nestbaubeglnn ln den untersuchten Populationen wurde

bereits unter Punkt 3. 2, 3 ausführlich dargestellt. Zieht rnan

zum Vergleich nochnals die Ergebnisse des Jahres 1987 heran

(Marchauen! Median für den Nestbaubeglnn @L, Mai, n = 24i

fllmitz 27.A6,, n - 92), so wird deut1lch, daß dle Brutzeit am

Neusiedlersee erst rlchtlg beglnnt, wenn sie in den nur ca.50

km entfernten Marchauen (die für Donau-, March-, Thaya- und

Leit.ha-Auen repräsentativ seln dürften ) bereits den Ende

entgegengeht. Die Verzögerung 1n fllmitz gegenüber den

Marchauen betruq 1987 rund 8 Wochen; eine Zelt, die ausreicht,

un eine Beutelmeisenbrut von Nestbau bis zun flilggewerden der

Jungen durchzuzlehen,
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6. Das Geschlechterverhä1tn1s der arn Neusiedlersee anrdesenden

Beutelmeisen lst anfangs deutlich verschoben r Neben den

Beutelneisen, welche dle Auwäldchen besiedeln, sind dann bis

Anfang oder Hltte Junl fast ausschlleßIich J anwesend. t

wandern ergt später eln ( s. Abb. 15 und t6 ) , Aufgrund der

geringen Bereitschaft von 6, ihre ersten NesLer selbst zu

betreuen (s. Pkt. 4.'), löst sich die Bindung der d an diese

Nester vresentllch früher als die der L die diese in erster

Linie betreuen (siehe auch Pfeildlagranme, Abb. 17 und 18).

7. Die 6, die ab Ende Mai 1m Gebiet auftauchen, beginnen

alleine rolt dem Nestbau d.h. ohne KoDtakt mit 9. Daraus ist

ersichtlich, daß die vögeI berelts in derselben saison anderswo

Nester gehabt haben rnüssen, da zur erstmaligen Auslösung des

Nestbautriebes bein 6 unbedlngt ein t erforderlich ist (s. Pkt.

3.2.L, Pfeildiagramn Abb. 17).

8, Dle Vösel, dle ab Ende Hal und verstärkt vor allem ln Juni

und JuIi an Neusiedlersee auftauchen, slnd 2."1. bereits im

Kleingetieder vermausert. In oberen Malntal wurde eine

tlberschneidung des B€ginns der Klelngefledermauser im

Kopfberelch bel späten Bruten regelmäßlg beobachtet,

9. Einlge VögeI scheinen reoelnäßiq erEt sehr spät an

Neusledlers€e aufzutauchen, nachden sie vorher nlt Slcherheit

nicht da vraren: f, orange blau RB blau/weiß erschlen 1986 am

@t,01. und 1987 an 2A.06., E blau/weiß weiß RB rot 1986 am

15.06, und 1987 an @3.@7.i demgegenüber war 6 grtin rot/weiß RB

orange sowohl 1986 als auch 1987 früh im Gebiet l2O.04. bzw.

-
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@5,04, ) und jeweils berelts

bete i l igt,

an den wenigen frühen Nestern

10, llährend des Frühjahrsdurchzuges gefangene Vögel, die nit

Sicherheit nach dem Durchzug verschwunden $raren, tauchten

später im Jahr p1ötzlich wieder auf und brüteten dann nochr

d rot orange/schlrarz RB rot/vreiß irurde am 22.03.1987 während

des Erühjahrsdurchzuges kontrolliert, !'rar dann aus der

Probefläche verschwunden, tauchte am 10.O6. wieder auf, war an

3 Brutnestern beteiligt und verschwand an O1,O7. wieder,

J orange rot. RB blau/lrelß wurde an 2L.03.1987 auf dem Durchzug

gefangen und war dann vorn 03.O7. bj.s 08.09. wieder in IIlnitz

anwesend und in dieser Zeit an zsrei Brutne6tern beteiligt.

Brutorttreue Geburtsorttreue

Ledigllch 1n 7 Fällen wurde in Oberen Maintal Brutorttreue

beobachtet ( Ringfunde LL, 13, 49 , 5o, 51, 52, 53 bei flÄxu &

TIIEII 1985 und 1987b ) . Diesem Befund steht ein FaI1 von

Unsiedlung gegenüber. SeIbst bei einer Maximalsterblichkeit der

AItvöge1 von 60Z pro Jahr (CoI)I L97L, RICllllS 1973) kann aus

einen Wert von nur rund lot für dj.e Brutortt,reue gefolgert

werden, daß diese wohl eher die Ausnahroe aIa die RegeJ. seln

dilrfte. Gleiches schelnt auch für die Illmitzer Population zu

gelten, wo 1987 nur 4 von 67 zur Brutzeit 1986 beringten 6 (6?)

und keln einzlges ? zurückkehrten. Geburtsorttreue irurde 1m

--
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oberen Malntal nur elnmal, ln Illnitz überhaupt nj.cht

festgestellt. Auch wenn diese Aussagen anhand noch größerer

Stichproben überprüft werden soIlten, zeigen auch diese

Be funde auf ( neben den schon be schri ebenen

Brutzeitvranderungen), lrie ortsungebunden Beutelneisen sind.

3. 4 ALLGEUEINGÜLTIGE UND EXEMPLARISCHE DARSTELLUNG DES

SAISONABLAUTS I'ÜR BEUTELMEISEN

3.4.1 Beschreibung des Saisonablaufs für Beutelmelsen-6

Schematisiert wird der Jahreslauf für ein Beutelmeisen-6 in dem

Pfeildiagramm der Abb. fi darqestellt. Die Nummern an den

Pfeilen in dieser AbbiJ.dung entsprechen denen, die hier in Text

verwendet werden. AlIe Pfeile slnd durch Freilandbeobachtungen

in den Probeflächen belegt und werden bei der Beschreibung des

Verhaltens elnzelner Vöge1 (s. Pkt. 3.4.3) exenplarisch

beschrleben.

Die Saison beglnnt alljährlich nit dem Durchzug, den dann (1)

eln $reiträumiges Unherstreifen (auch entgegen der Zugrichtung)

fo19t. Diese Vöge1 sind offensichtlich ansiedlungsbereit ( s.

Pkt. 3. 2. 1 ) . Vorhandene Nestbaubereitschaft (21 1äßt slch

danach erkennen ( s. Pkt. 3. 1 ) , findet ein nestbauberej.tes 6

keln I (3), so beginnt es zunächst auch nicht nit den Nestbau

(4) (s. Pkt. 3,1,1). Die Chancen. zu Beglnn der Brutsaison

--_
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zunlndest kurzfristig eln $ zu finden, sind groß, da zuerst d1e

$ übera11 unherstrelfen ( 5 ) , und so wohl jedes 6 im Gebiet

einrnal Kontakt mlt elnen t hat (s. Pkt. 3' 1.1). Findet ein

nestbaubereites 6 dann zumlndest kurzzeitig ein I (5)' wird mit

dem Nestbau begonnen ( 5 ) . Im Verlauf der !''eiteren

Nestbautätlgkeit wandert das $ möglicherweise wieder ab (8),

oder es blelbt (9). Wandert das I ab (S), so baut das f, alleine

weiter und beginnt, ausgehend von seinem angefangenen Nest,

weiträunig in Gebiet unherzustreifen, un neue 9 zu finden

(slehe Brutzeltwanderungen, Pkt. 3.3), findet es ein neues 9

(Lal, so wird die Nestbautätigkelt fortgesetzt; flndet es

keines ( 11 ) , so blelbt der Nestbau allmählich in

Henkelkorbstadiun stecken (12), und das d beginnt $teiträurnig im

Gebiet unherzustreifen. Eindet es auch hierbei k€in neues 9,

begtnnt es alleine ein neues Nest zu bauen (13)' Dieses Nest

kann in der Nähe des ersten Nestbaus errichtet werden, aber

auch vlele km entfernt (s. Pkt. 3.3). Findet es während der

ganzen Saison kein neues $ nehr, so wiederholen sich dle

Abläufe. Irgendwann erlischt der Nestbautrieb schließlich

voltständig (Ende der Brutsaison) ( 14).

findet das 6 lrn Laufe der Nestbautätigkeit dagegen ein 9,

welches bleibt (9), so kommt es zur Elablage. tlährend und nach

der Eiablage gibt es nun für das 6 zwej- Möglichkeiten: Ent$teder

es verschwindet bzvt' wlrd möglicherweise vom Q nicht nehr an

Nest gedultlet (15), oder es brütet selbst und zieht alleine die

Jungvögel groß (16)' Verläßt das J das Brutnest (15), ao
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beginnt €s in der RegeI ein neues Nest zu bauen (17)' wobei

dieses sriederun ln der Nähe oder aber auch sehr weit entfernt

vom alten Nest geschehen kann. Ist die Brutsaison schon sehr

welt fortgeschritten, dann beendet das 6 zu diesen ZeitPunkt

dle Brutsalson ( 14 ) .

Hat das $ die Brutbetreuung selbst übernornmen (16), beendet es

ln a1ler RegeI danach die Brutsaison (14), lteil die Jahreszelt

irn allgeneinen schon sehr !,teit f ortgeschrltten ist. Nur

gelegentlich - ein elnzlger solcher FalI wurde beobachtet

beglnnt es trotzdem nochrnals nlt einem Nestbau (17).

Der saisonablauf des Beutelmeisen-J 1st also von permanentem

Nestbau, andauernder suche nach t und gelegentlj-cher eigener

Brutbetreuung geprägt.

Zur Präzisierung dleses allgemeinen Schenas siehe ausgewählte

Belsplele für den Saisonablauf einzelner 6 (Pkt' 3.4'3.1).

3.4.2 Beschreibung des Saisonablaufs für Beutelneisen-t

zvr schematisierten Darstellung des Jahreslaufs für

Beutelmelsen-9 siehe Pfeildiagramm (Abb. 18).

Nähere Erläuterungen hierzu s' auch Pkt. 3.4.1.

Auch der allqeneine SalsonabLauf für Beutelmeisen-9 beginnt mit

dem Durchzug und der darauf folgenden Ansiedlungsbereitschaft

(1). Trlfft ein solches Q auf ein nestbaubereites 6, so beginnt

der Nestbau. In Verlaufe der Bautätigkeit wandert das I
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BEUTELI,IEISE, Saisonablauf für e

llestbaubeginn bzw-
llestbautät igkeit

Durchzug
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Ans iedlungsbere itschaft

@ ) 
+nestbaubereitesd

e/
g bleibt
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Eiablage

o/ \o
t/\

g randert ab g brütet

x-.--o
\
g wandert ab

@/\
Ende der findet
Brutsaison & oder

nestbaubereites
oy' mit llest

Brut geht verloreng hat flügge juv-

fo
? führt flügge juv.

der Brutsaison

Abb. 18r AllgemelngüItige Darstellung des Ablauts einer
Brutsaison für Beutelmeisen-$ (Erk1ärung der Nummern siehe
Text).
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entvreder ab (3) und stößt erneut auf ein ö, welches zum Nestbau

bereit oder berelts lm Besitz eines Nestanfanges ist, oder es

blelbt und setzt gemelnsam mit dem d die Bautätlgkeit bis zur

Eiabfage fort (5), Danach wand€rt es ent!'reder ab (7) - die Brut

Trird in dlesem Fall entweder von f, übernonnnen oder aufgegeben

- oder es blelbt ( 8 ) und betreut. selbst dle Brut bis zum

Ausfllegen der Jungvö9el ( 9 ) . Geht die Brut während dieser

Phase verloren (Verlustursachen s. Pkt, 4.41, so wandert das S

ab und beendet die Brut.saison (12) oder schLießt slch erneut

einem nestbaubereiten 6 bzw. einem $ mit Nest oder Nestanfang

an {13), Nach dem flügge}rerden der JungvögeI werden diese noch

einige ZelL geführt ( 10 ) , danach wandert das ? ab ( 14 )

entweder, um die Brutsaison zu beenden (L2l., oder slch einem

neuen J anzuschließen (13).

Verläßt das Q nach der Eiablage die Brut (7), so vrandert es in

der Regel ebenfalls ab, um sich ej.nen neuen J anzuschließen

(13), oder es beendet dle Brutsaison (12).

Der Saisonablauf für ein Beutelneisen-t ist also geprägt von

der Auswahl geeigneter 6, passender Neststandorte und außerdem

von der Entscheldung, ob das I die Brut selbst betreuen oder

verlassen so11 ( hierzu s. Pkt. 4. 2 ) .
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3. 4. 3 Exenplarlsche Darstellung des Salsonablaufs einzelner

Vöge 1

Die exenplarlsche Darst.ellung des Salsonablaufs einzelner VögeJ-

erfolgt getrennt für dle VöseI des Oberen Maintales und für

Illnltz. lfie unter Pkt. 3.3 dargesteltt, besiedeln Beutelmeisen

das Malntal zu Beglnn, IIImitz hauptsächlich erst am Ende der

Brutperiode.

3.4. 3. 1 Männchen

a) J ohne Brutnest

obe re s Ma i n t.a I r 6qelbblau (Abb. 19)

d geLb blau hatte während der ganzen Beobachtungszeit keln

Brutnest und repräsentlert damit 25,5% aller farbberingten d

des Oberen Uaintales. Es hielt sich mlndestens 41 Tage (20,@4.

bls 30. O5. 1981 ) im Beobachtungsgebiet auf. Vom 2@.04, bis

A9.05. verblieb es 1m cebiet. A, no es berej.ts arn O1.O5. einen

Henkelkorb errichtet hatte. Das f, war sehr rufaktiv und konnte

mit der Klangattrappe leicht im Gebiet bestätigt werden. An

LO.@5. fehlEe es, $rar aber an 18.O5. wieder am Nest anlresend.

Ab den 24.65. bleib der Henkelkorb verlralEt; an 30.O5. wurde

das $ dann im Gebiet B (34 km entfernt) entdeckt. Dort hatte es

einen Ring gebaut, der jedoch später nicht weiter ausgebaut

wurde.

=r-



Abb. 19: tfanderung von d gelb blau vrährend der Brutperiode.

6 gelb blau belegt nit seinen Verhalt,€n die Pfeilnumnern 8, 11,

L2 und 13 ln Abb. 17).

I I I n 1 t z: 6 ringelpink ringelplnk RB weiß (Abb. 2@)

Das j rlngelpink ringelpink RB $reiß hatte vrährend der gesamten

Beobachtungszelt kein Brutnest und vertritt darnit 39,61 der
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d getb btou

I = Ort der Beringung
o =0rt der Kontrolle
r = Henketkorb

--



il_
rr_
|'r_

rf
l'f_
f
f_
T-
T-
r_
r_
T
T
T_

\

A.bb. 2Ot Wanderungen von

lrährend der Brut,periode,

6 ringelpink ringelpink RB vreiß

farbberingten { in IIlnitz. Es war mindestens von L6.O4. bis

2A.@"1.t9A"? - also 96 Tage - in Beobachtungsgebiet anwesend.

Gerneinsan nit I ub begann es in Gebiet A am 16.O4. mit dem

I =0rt der Beringung 
I \Oo --Ort der Kontrotte L2

^ 
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d ringetpink ringe{pink
RB wei0
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Nestbaur das Q war bereits am L9.Q4. nicht nehr anwesend.

Nachelnander baute das 6 dann 1m Gebiet A vier vfeitere

Henkelkörbe, hatte nlndestens einnal kurzzeltig wieder ein t an

selnem Nest, tauchte zt{ischenzeltlich einmal im Geblet B an

einem dortigen Brutnest auf und konnte ansonsten fast lnmer lm

Gebiet A angetroffen.werden. Da es kej.n I fest an slch binden

konnte, war es wohl 1n Jahr 198? ohne Bruterfolg, denn eine

Brutbeteiligung vor oder nach den fllmitz-Aufenthalt ist

unwahrsche lnl ich .

6 ringelplnk rlngelpink RB weiß bestäti9t mit seinem Verhalten

die Pfeilnumnern 5, 6, 7, 8, LA, 17, 12 und 13 in Abb. 17.

b) 6 mit, nur elnem elnzigen Brutnest in der Probefläche (und

einem bis mehreren Henkelkörben)

Oberes Mainta] r drot (Abb. 21)

6 rot hatte wie 49,@z al1er farbberingten 6 des Oberen

ualntales während der gesanten Brutzeit nur ein Brutnest (und 2

Henkelkörbe ) . Es wurde vorn t9,04. bis 31. o5. - also 43 Tage

lang - im Beobachtungsqebiet festgestellt, Nachdem es an 19.O4.

1n Gebiet A an einem Schlafplatz beringt worden war, wurde es

ab den 30.04.2 km entfernt im Gebiet B zusannen nlt ? alu

aufgefunden. Bereits an 15. Mai (Elablage in dem Brutnest ca.

ab L4. Mai ) wurde das 6 im Gebiet c beobachtet ( 9, 5 kn

entfernt), wo es slch nit I rot grün heftige Revlerkänpfe

lieferte und diesen das t abzuwerben versuchte. Am L7, und

-
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I = 0rt der Beringung
o = Ort der Kontrolle

o= Brutnest
e = Henketkorb

5 10km

Abb. 21: wanderungen von $ rot lYährend der Brutperiode.

18.o5. wurde das 6 wieder in Gebiet B angetroffen, wo es jetzt

ein 6 ub vom Bxutnest vertrieb. In ca, 70 n Entfernung zu den

Brutnest errichtete 6 rot dann elnen Henkelkorb, den es bls zum

31.@5. als Aktionsbasis behj.e1t. An 30. und 31. O5. vrurde das S

dann im Gebiet D festgestellt; dort tauchte es an elnen fremden
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Henke I ko rb

Kl angattrappe

seinem ca.

aufzutauchen.

6 rot ist

P fe i Inunme rn

auf und flos nach Stinulation durch die

am 31.O5. nach SW ab, um kurze Zeit später an

29 kn entfernten Henkelkorb ln B wleder

mit seinen verhalten ein Beispiel für dle

L, -7, 9, L5, L7, 11 und 12 in Abb. 17.

I t 1 n I t- z t $ dunkelblau rot RB rot (Abb' 22)

J dunkelblau rot RB rot hatte wle 42,6* der 1n Illnitz

farbberingten vögeI während der ganzen Beobachtungsperiode

hindurch nur eln elnzlges Brutnest (und zusätzlich 2

Henkelkörbe). 6 dunkelblau rot RB rot war 63 Tage Iang (von

05.@5. bis O6.O7.L9A6 im Beobachtungsgebiet anwesend: Zunächst

baute es im Gebiet A einen Henkelkorb, tauchte zwlschenzeitllch

einnal in Gebiet B auf, kehrt€ aber wieder nach A zurück, wo es

mit 9 ub ein Brutnest hatte und um den O4.O7' verschwand,

nachden es zuletzt noch elnen Henkelkorb gebaut hatte'

{ dunkeJ.btau rot RB rot steht mit seinen Verhalten

stellvertretend für die Pfeilnunrnern 11,12' 13, LO,9, L5, L1

und 11 der Abb. 17.
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Abb, 222 t{anderungen von 6 dunkelblau rot RB rot während der

Brutperiode.
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-/-].

I = 0rt der Beringung
o=0rt derKontrotle
o: Brutnest
l = Henketkorb
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6 rot/weiß weiß
RB btqu /getb

t = Ort der Beringung
o = Ort der Kontrolle
o = Brutnest

L
50 10 km

Abb. 23: Wanderungen von S rot/weiß ne1ß RB blau/geIb während

der Brutperiode.

c) 6 mit mehr als einem Brutnest in der Probefläche

t a I : $ rot/welß weiß RB blau/gelb

blau/gelb hatte während der gesanten

Oberes Main

(Abb. 23 )

Das 6 rot/weiß weiß RB

-
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Beobachtungszeit mehr als ein Brutnest und steht damit a1s

Repräsentant für 25,52 al1er farbberlngten d des Oberen

Maintals. Es wurde 50 Tage (L6,O4, bis 14.06.1985) im

Beobachtungsgebiet nachgewiesenr Zunächst erbaute es im Gebiet

A 2 Brutnester, verschwand dann aus dlesem Geblet und wurde am

12.05, im 6ebiet B wiedergefunden. Vom @2.O5. bis 14.O5. hielt

es sich dann wleder im Gebiet A auf, wo es noch einen

Henkelkorb erbaute.

d rotllieiß !{eiß RB blau/ge1b

Pfeile Nummer 5,6,1,9, L5,

bestätigt nit diesem Verhalten die

17, L@ und 11 der Abb. 17.

I 1 I m i E z r 6 ringelgrün ringelpink RB weiß (Abb, 24)

Dieses 6 hatte während der gesamten Beobacht.ungsdauer mehr als

ein Brutnest und steht damit stellvertretend für 17,8t aller

farbberingten Beutelneisen-6 in Illmitz: Es war vom 14.O4. bis

25.O7.L9A'7 (1O3 Tage) im Beobachtungsgebiet anwesend, Bis zun

09.05. war es im Gebiet A, r^ro es nit einem I ein Brutnest

errichtete, 3 Henkelkörbe baute und gleichzeitj.g noch

rnlndestens einnal Kontakt zu einern weiteren I hatte. Später

wurde es etwa 5 km entfernt in Gebiet B angetroffen, vro es

abermals ein Brutnest und elnen Henkelkorb errichtete.

Das Verhalten von { ringelgrün ringelpink RB weiß bestätigt

sonit die Pfeilnummern 5, 5,7,9, L5,17, LL, 12, 13, 10 und 8

der Abb. ]-'1 .



d ringelgrun
ringelpink RB weiß

I = 0rt der Beringung
o = 0rt der Kontrol le

a = Brutnest
r = Henkelkorb

Abb. 24: Wanderung von 6 ringelgrün ringelpink RB weiß während

der Brutperiode,
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Abb. 25: wanderungen von 6 RB orange vtährend der Brutperiode.

d ) Die erfolgreichsten

Anzahl flüqger Junge

untersuchten Zeitraurn

Oberes Maintal

Das d RB orange befand sich

in Oberen Maintal. Zunächst

S der Untersuchungsgebiete ( größte

oder größte Brutnesterzahl ) in

: 6 RB orange (Abb. 25)

vom 22.04. bis @5.O'1.L982 (75 Tage)

baute es im Geblet A ein Brutnest

95

d RB oronge

r = Ort der Beringung Ai .
o = Ort der Kontrotl e /
o= Brutnest ,rt
r = Henketkorb
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gemeinsam mit 9 ub. Als es am 15.O5. dort versch$tand, betreute

sein Erstlings-$ bis mindestens 2]-.06. erfolgreich sechs

Jungvögel. Von 16. bis 23,05. baute es nlt seinem zweit'en ! ei'n

Brutnest irn Gebiet B, nachdem es ein 6 ub voln Nestanfang

verdrängt hatte. Das Brutnest \"turde aufgegeben, und das 6 baute

noch einen Henkelkorb, bevor es nach A zurückkehrte. Dort

verdrängte es ein anderes $ von selnen Nest und ilbernahn dies

samt 9. Mlt seinem zunindest dritten I errichtete es dann

nochmals ein Brutnest, un dann vom 13'06. bI9 L4.01. in C ein

vreiteres $ von seinen Henkelkorb zu verdrängen und elnen

zusätzlichen zu errichten.

Sonit baute 6 RB orange an 5 Nestern (4 BrutneBter und 2

Henkelkörbe), hatte 3 bis 4 Q, verdrängte 3 andere 6 und hatte

letztendlich 7 f1ügge Jungvögel 1n dleser saison 2t)

verzeichnen,

6 RB orange bestätigt nit seinen Verhalten den Pfeilnumnern 5,

6,7,9,15, 17, L@, LL, 12 und 13 ln Abb. 17.

I I I rn ! I z r d grün rot/weiß RB orange (Abb. 26)

Das 6 grün rot/we1ß RB orange war von 20.04' bls 15.O8.1986

(aIso 118 Tage) in Beobachtungsgebiet anwesend. Zunächst

erbaute es 1m Gebiet A ein Brutnestf nanderte dann nach B, vlo

es ab 05.05. einen Henkelkorb errichtete. Letztmallg wurde es

an diesen Nest an 2L,@5' beobachtet, hatte aber berelts vorher

irn Gebiet C ein Nest von einern anderen 6 übernonrnen.
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l
d grü n rot/ wei0

RB oronge

Do
JI

i6
(-/

ql

r = 0rt der Beringung
o=0rt derKontrolte
r = Erutnest
r = Henkeikorb

Abb. 26r Wanderungen von $ grün rotlweiß RB orange !,tährend der

Brutperlode,

Mehrmal s erurde e s dann z!'ri schen B und C hin- und he rpende Ind

beobachtet; einnal auch etlta @,5 kn westlich von C. Das Nest ln

c wurde sch11eß1ich auch zun Brutnest ausgebaut, und ab 24.O6,
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wurde das 6 wleder in B an elnem neuen Brutnest bestätlgt' in

welchem es schließIlch selbst brütete und die Jungen aufzog.

Dieses 6 hatte insgesamt 3 9, 3 erfolgreiche Brutnester und

daraus 12 flügge Junge innerhalb elner Brutsalson. Mit selnem

Verhalten belegt es die Pfellnummern 5, 6, 7, 15, L7, LL, L2,

13, LO, 7, 9 und 16 ln Abb. 17.

3. 4. 3. 2 Weibchen

a) I ohne Brutnest in der Probefläche

In keiner Probefläche konnten über elnen Iängeren Zeitraun

hinweg I beobachtet vterden, die kein Brutnest hatten'

b) I mit nur einen elnzigen Brutnest in der Probefläche

o b e r e s H a i n t a f r 9 orange blau/gelb RB orange

(Abb.27)

Q orange blau/gelb RB orange hatte während der gesanten

Beobachtungszeit nur ein Brutnest und repräsentlert damit

88,O? der farbberingten ? im oberen Maintal.

Es war von !9 .o4, bis 04 'Oi . - also a7 Tage - im

Beobachtungsgebiet anwesend. Zunächst hatte es im Gebiet A ein

Brutnest, das es selbst betreute, und an dem es die sieben

flüqgen JungvögeI bis etwa z:um 2'7.06' führte' Am 04'07. ltar es
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Abb. 27t lfanderung von I orange blau/gelb RB orang€ während der

Brutperiode.

dann ins ca. 13 kn entfernte c€blet B abgevrandert, wo es zun

letzten Ma1 beobachtet r^rurde.

Das geschllderte Verhalten dieses t entspricht den pfeilnunmern

2, 5, 6, 8, 9, 10 und 14 in Abb. 18.
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oronge btou / getb
RB oro nge

I = Ort der Beringung

o = 0rt der Kontrolte

o = BrutnestV
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I I t m I t z r I gelb orange/schwarz RB rot/!,te1ß

Dleses I hatte während der gesarnten Beobachtungszelt nur ein

Brutnest und vertrltt danit 87,8? a1ler farbberingten I in

fllmitz.

56 Tage lang ( vom 15. 05. bis LA.O7 . L9A1 | war es im

Beobachtungsgebiet anwesend. Geneinsan mit selnem f, baute

dieses 9 lts zum Taschenstadium an einen Brutnest, ehe das 6

verschwand. Daraufhln brütete das I selber und zo9 auch die

Jungvögel auf. Let.ztmalig beobachtet wurde es an 10.07., aIs es

sich in der Nähe des Nestes aufhielt und die Jungen fütterte,

crößere Wanderungen wurden be1 diesen Tier nlcht festgestellt.

Dieses verhalten ist sonit durch die Pfeilnunnern 2, 5,6, A,9

und 10 der Abb. 18 zu beschrelben.

c) 9 mit mehr als einem Brutnest in der Probefläche

Ob e re s M a i n t a I r 9rot/vrelß (Abb, 28)

? rot/weiß hatte während des Beobachtungszeltraums nehrere

Brutnester, wie L2,OZ aIler farbberingten 9 des oberen

Maintales.

Ledigli.ch 19 Tage lang ( von 13. bis 31 . O5. 1981 ) wurde es 1n

UnLersuchungsgebiet beobachtet. Zunächst besaß es 1m Gebiet A

ein Brutnest mit 2 Eiern. Es verließ dann dieses Gelege um den

28.05. und zog ins Gebiet B, vro es am 31.O5. bauend und mlt den

6 kopulierend beobachtet wurde, Danach wurde es nicht mehr
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Abb. 28: llanderung von I rot/$te1ß während der Brutperiode

gesehen. Das zlreite Brutnest $turde von 6 betreut und ein

Jungvogel erfolgreich großgezogen'

Das ? rot/weiß bestätigt mit seinem Verhalten 1n Abb' 18 dj"e

Pfeilnummern 5, 6, '1, 13 und 2.

I rot / weiß

I = Ort der Beringung

o = 0rt der KontroIte

o = Brutnest
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ringelgrün ringetgrün
RB weiß

il
t: ?

(

r = Ort der Beringung
o = Ort der Kontrol te

o = Brutnest

Abb. 29r wanderung von I ringelgrün rj.ngelgrün RB weiß während

der Brutperiode.

f I 1 n i t z: I ringelgrün ringelgrün RB welß (Abb' 29)

Das $ ringelgrün ringelgrün RB weiß hatte während der gesanten

0sir
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Beobachtungsdauer mehr als eln Brutnest und steht danlt aIs

Vertreter fi.ir 12,21 aller farbberlngten I in IIlnitz.

Es hielt sj.ch von oa,o4. bis LO.a8.L9A7 (also L25 Tage) ln

Beobachtungsgebiet auf. Zunächst errichtete es 1m Geblet A ein

Brutnest, das während einer Schlechtwetterperlode aufgegeben

wurde und 7 tote Junge enthielt. Danach verblleb es in glelchen

Gebiet, errichtete nit denselben f, ein neues Brutnest, verlleß

dieses aber nach erfolgter Eiablage, Das Nest $turde vorn 6

erfolgreich betreut.

Vom oL. bis 2a.06. lrar das I dann verschwunden, ehe es ln

Gebiet B rnit einern neuen 6 an elnem Brutnest bauend angetroffen

wurde. Dort brütete es Eelbst und zog 2 Jungvögel groß.

I ringelgrün ringelgrün RB weiß bestäti9t nlt diesen verhalten

dle Pfeilnurnnern 5, 6, 8, 9, LL, 13, 3, 7, 10 und 2 in Abb. 18.

Gesantbetrachtung

Aus den geschilderten Einzeldarstellungen ist ersichtlich, daß

die Vögel in beiden Populationen dle gleichen Verhaltenswej.sen

zeigten. In der Literatur existiert eine FüIle von

Elnzelberichten über bestinnte Verhaltensweisen und

Verhaltensbeobachtungen, wobei dle Berichte über farbberingte

Vösel naLür1ich besonders wlchtig sind (Mtll(ll 1935, PEISsoX &

öffRSrRön 198s, SC[ö[!EtD & ZUPPII 198O).
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Mit den beiden Pfeildiagrammen (Abb. 17 und 1e) schelnen dle
für die Fortpflanzung wesentlichen verhaltensweisen wohr für
aLle Beutelmelsenpopulationen lrn mlttereuropälschen Raun

zusammenfassend dargestellt zu seln.

4. P A A R U N G S S Y S T E },7

4. 1 VORAUSSETZUNGEN FÜR DIE ABWETCHUNG VON I,{ONOGAMIE

unter vrerchen voraussetzungen sich uonogamie als paarungssysten

manifestieren soIlte, wurde berelts 1n der Einleitung
diskutiert.
Eine crundvoraussetzung für dle polyganle ist, daß eln Elter
alleine in der Lage sein nuß, $renlgstens TeiIe der Brut
aufzuziehen. v. Hllltllrx ( 19G9 ) hat hler auf die besondere

Bedeutung der Nesterart hingewiesen. Das schützende und gegen

Kälte isolierende Beutelnest stellt €ine optinare voraussetzung

dafür dar, daß ledigrich einer der Altvöger die Brutbetreuung
übernlrnmt. Des weiteren muß aber auch das Nahrungsangebot so

günstig sein ( "Schtaraffenland-Effekt" ), daß die uniparentale
Aufzucht der Brut nögrich wlrd. Die Beutelmeise ernährt sich
vorwiegend von kleinen Arthropoden (siehe z.B. Fl,l0E et al.
1986 ) , daneben aber wohl gelegentllch auch von Nektar und

Staubbeuteln aus l{eidenblüten (SCil,E}l[ER u. LtISLtR ndl. Mitt. ).
Detaillierte Untersuchungen zun Nahrungsangebot ln den

--_
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Probeflächen wurden nicht angestellt, doch scheint (zumindest

bei günstj.gem Wetter) das Nahrungsangebot prinzlpiell

ausreichend zü sein, urn die Brutversorgunq auch durch einen

Elter allein zu ermögIichen. Auch d1e Brutzeitwanderungen

können ( zunindest teilwelse ) aIs Anpassung an ein saisonal

schwankendes Nahrungsangebot gedeutet werden. Schon Blüßf, et a1.

( 1961 ) schreiben: "Die späte Entnicklung der hler alIej.n

bestandsbildenden und die Gesellschaft beherrschenden

PfLanzenart IAnmerkungs gemeint ist hier der Schilfgürte1 des

Neusledlerseesl hat gegenilber den phänologisch frühen weichen

Auwäldern eine entsprechend verzögerte Entwlcklung der

Gliedertierfauna zur Fo1ge. " zuninde st für den

Neusiedlerseebereich scheint danit eine Synchronisatlon der

Beutelrneisenbruten mlt dem GipfeI des Auftretens von

Arthropoden stattzuf inden.

Die Iange Brutperiode (Ende März bis Anfang Septenber),

verbunden mlt der Wanderbereitschaft, ernöglicht es den

Beutelrneisen, auf eln sich veränderndes Nahrungsangebot zu

reagieren, so den "Schlaraffenland-Effekt" für elne Iängere

Zej-t- aufrechtzuerhalten, mehrere Bruten an verschledenen

Ort,en durchzuführen und damit auch nehrere Verpaarungen

einzugehen. So konnte 1986 in nahezu al1en Röhrichtbeständen

bei fllmitz elne llassenvernehrung von BIattIäusen ( wohl der

Mehligen Pflaunenblattlaus HyaTopterus pruni, vg1. R[0lI - AlnI

L9'l5l beobachtet werden, was zur Folge hatte, daß die

Beutelmeisen ln unmittelbarer Nestnähe (in Umkreis von 20 ßl
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ilber Wochen hinweg eln ideales Nahrungsangebot vorfanden, das

zur Ernährung der Brut ausrelchte. ( Unsystematlsche )

Beobachtungen zum Nahrungserwerb der Beutelmelse zeigten in

diesem Jahr, daß sich die Vöge1 an Neusiedlersee nahezu

ausschließlich von B1attläusen ernährten. Derartige

Beobachtungen sind in den Auwaldbereichen nur sch!üer nög1ich,

da die Vöget hler oft hoch im Geäst unherturnen und ihre

Beutetiere selbst ITlit dem Fernglas meist nlcht auszunachen

sind,

Kllnatische Faktoren, die das Arthropodenangebot naßgeblich

beeinflussen, können aIs linitierender faktor für den

Bruterfolg angesehen werden (s. Pkt. 4.4) und sind damit auch

von entscheidender Bedeutung filr den ErfoIg oder Mlßerfolg des

polygamen Paarungssystems'

4.2. DER GESCHLECHTERKoNTLIKT: WER BETREUT DIE BRUT?

Da theoretisch belde Elterntelle dle Brutbetreuung ilbernehnen

können, nie aber beide Partner gleichzeltig bei der Brutpflege

beobachtet wurden ( siehe auch P8RSsox & ÖllRslRölt 1985 ) , muß $tährend

oder nach der Eiablage entschieden werden, welcher Partner dle

Brutbetreuung übernimnt, Der nicht betreuende Altvogel r"tandert

dann ab (s. Pkt. 3.2.) und hat dle l'löglichkeit, neue Partner zu

suchen, etas zur Polygarnle führen kann.
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Unklar ist, ob, und wenn ja w1e, dle Abstlnmung darüber

erfolgt, welcher AItvogel das Gelege betreut. Hler herrscht

eine Konflj.ktsituatlon zwischen den Geschlechtern, dle slch in

zahlreichen Gelegeaufgaben während der Elablagephase

widerspiegelt,

Von den 4 theoretlschen Möglichkeiten der Brutbetreuung oder

-nlchtbetreuung ( Betreuung durch J oder Q alleine, belde

gemeinsam oder keinen) slnd nur drel verwlrkllcht, dle auch

unterschledllch häufig vorkornnen (Tab. 7).

Tab. 7: Brutbetreuung bei der Beutelmelse (t)

l{er betreut?

S und

I

6

Aufgabe

I I Initz
(n - 1o7)

a

54, 1

L4,L

31,8

Oberes l{aintal

(n - 89)

o

65 ,2

611

28,L

-'
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über 5Ot aller Bruten werden von $ betreut,, ungefähr 3Ot aller

Nester aufgegeben. Vergleichswerte hierzu Iiegen aua

Südschweden vor (PEnSS0X & ölRstnol 1985), wo bei 57 Nestern vom I
58t und vom 6 19t der Gelege übernonmen vrurden, während dle

restlichen 23? von beiden verlassen wurden.

Während der zehnjährigen Untersuchung konnte keln einzlges Mal

beobachtet {oder wenl96tens elndeutig zuqeordnet) werden, wle

dieser Geschlechterkonflikt ausgetragen wird. Zwat wurde

gelegentlich festgestellt, daß der zukünftlg betreuende

Altvogel den jeweils anderen nicht mehr an Nest duldete, der

eigentllche Augenblick aber, an dem ein Altvogel endgültlg das

Nest verließ, entzog sich bisher der Beobachtung.

Mehrfach wurde registrlert,, daß an Nestern, dle von Q betreut

erurden, J helfend mttftitterten. Unter Unständen werden dlese

jedoch nicht vom I aß Nest geduldet; so konnte ich z,B. an Nest

6 / L986 in Illnitz heftlge Attacken des 9 gegen das 6

festst€11en, obwohl dies zuvor nlndestens einen Tag tang bein

Füttern der Brut geduldet norden war und sogar zuaannen nit dem

I und den Jungen in Nest genächtlgt hatte. Das Q flog dann das

an Nest hängende und von außen fütternde f, direkt an; einmal

verkeilten sich die Vögel sogar lnelnander und purzelten als

Knäuel zu Boden.

Bei Nest A/L974 in Oberen Malntal hingegen fütterte ein S ijber

mehrere Tage hinweg rnit, ohne daß Aggresslonen zwischen den

Altvögeln festzustellen lraren. Auch 1n anderen !'ätlen war das 6

jedoch nie während der gesanten Brutaufzucht dabei, sondern



beteiligte sich ledj.glich

Jungen. Eine Mlthilfe bei

FäIIe beobachtet.

to9

sporadlsch an der fütterung der

der Bebrütung wurde in kelnen der

Jahr€ s ze itl iche verteilung der Brutbetreuung

Die Verhaltensweisen "Betreuen" und "VerIassen" slnd für N und

9 nicht gleichnäßig über dle Brutsaison verteilt (Tab, 8 und

Abb. 30 ) .

Tab. 8; Jahreszeitliche Verleilung der Brutbetreuung,

I betreut X"-

$ betreut

kelner betreut i, =

Illmltz 1986/1987

19,6. (34. Pentade)

n-58

3.7, (37. Pentade)

n=15

21.6. (35. Pentade)

n*34

Oberes Malntal 1980-1985

ir - 3@.4. (24. Pentade)

n-58

h-

Xr-

16.5, (28. Pentade)

n=6

3.5. (25. Pentade)

n=15
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In beiden Gebleten llegen die Hedlane ftir die Betreuung durch I

und die Totalaufgabe des Geleges sehr dicht beleinander; die

Betreuung durch das 6 findet Jedoch deut,lich später statt'

Anhand eines wesentllch geringeren stichprobenunfangs fanden

rRtx! & Txßt! (1983) bereits eine Betreuung von Bruten durch das

J bevorzugt an späten Nestern. Bel PEnSS0X & öXßElnoI (1985) finden

sich hierzu keine Aussagen'

Brutpf legekategorien und Gelegegröße

In lllnitz, !,ro zlrar die Masse der Beutelmelsen erst ab Ende Mai

in die Probefläche elnwandert, aber doch über die ganze

Brutperiode hinweg Beutelmeisen anwesend slnd, 1äßt sich eine

Beziehung zwischen Gelegegröße und Jahregzeit

("Kalendereffekt", vg1. KLotll 197O) berechnen (Abb. 30).

Für das Obere Ualntal ist elne derartige Berechnung ( in

cegensatz zu fllX[ & TltIt 1983 ) nicht 8innvo11, da nach der

Abwanderungsphase in oberen Maintal kelne Beutelneisen nehr

anwesend sind, und damit der "schlußast" einer derartlgen Kurve

fehlt. zum zeitpunkt der Auslrertung von Fllxl & TIBII (1983) ltar

das Abwandern der Vögel zwar schon bekannt, nan vrußte Jedoch

nicht, daß dle VögeI anderswo erneut brilten, weshalb die

Berechnung darnals unter anderen voraussetzungen durchgefährt

wurde.
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In Illmitz ist dle Beziehung zsischen Gelegegröße und

Jahreszeit statistisch gesichert {p<O,OOll, fn Abb, 30 wurd€n

je$reils Pentadennittelwerte der Gelegegröße gegen die

Jahreszeit aufgetragen, Für IIlnitz Iäßt sich nun die

durchschnittliche Gelegegröße für die drel Brutpflegekategorien

mit den Gelegegrößen der Pentaden vergleichen, in die ihre

Mediane fallen (Tab. 9).

Tab. 9: Vergleich der durchschnittlichen Gelegegröße (U - Test) der drei

Brutpflegekategorien mit der Gelegegröße der Pentaden, in die ihre Medlane

fallen (Illmitz).

GELEGEGRöSSE

wer betreut?

I

6

kelner

Durchschnltt (n)

4,8 (57)

4.5 (15)

2,4 l2t\

Wert der Medlan-Pentade

4,9 n.s.

4,3 n.s,

4,O p < @,0@5
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Daraus ergibt sich, daß die Gelegegröße aufgegebener Nester

sLgnifikant kleiner 1st a1s dle 1n der entsprechenden Pentade

fest.gestellte und danit für diese Kategorle elgentllch ztJ

erwartende Gelegegröße. Dengegenüber entsprechen die

Gelegegrößen für die Kategorlen "6 betreut" und "9 betreut" den

entsprechenden Pentadenlrert.

Aucb in Oberen llalntal sind Gelege, welche von I bebriltet.

werden (4,9 Eier, n - 55) größer, afs aufgegebene Gelege (3,5

Eier, n = 221.

Bei den aufgegebenen Gelegen wurden nur eolche berücksichtigt,

deren Aufgabe nicht auf tlitterungselnfltisse oder Räuber

zurückzuführen war (s. Bruterfolg, Pkt. 4,4.). Es zeigt sich,

auch unt,er Berückslchtlgung des "Kalendereffekts". daß die

Gelegegröße der aufgegebenen Nester generell klelner lst als

ein Vollgelege (Abb. 31 ) . Eine durchschnlttlich kleinere

Gelegegröße der aufgegebenen Nester könnte theoretisch auch

durch sehr viele Kleinstgelege in Verbindung n1t wenigen großen

celegen zustandekonnen, Abb. 32 zelgt jedoch, daß dem nicht so

ist, sondern daß slch von der Gelegegrößenverteilung her (hier

ohne Berückslchttgung des "Kalendereffekts" ! ) generell der

Schwerpunkt zu kLeineren Gelegen verlagert. So $urden in

Illnitz beisplelsneise keine 6er-, 7er- und 8er-Gelege

aufgegeben, die unter den Vollgelegen innerhin 20t ausmachen.

fm Oberen Maintal nachen diese großen Gelege bei den

Vollgelegen rund 41t aus; be1 den Aufgegebenen slnd keine 7er

und 8er vorhanden, lediglich 9t 6er. Hier sind auch 553 der vor

1
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der Bebrütung aufgegebenen Gelege 1 bis 3 Eler groß; be1 den

Voll9eJ.egen sind es nur 2'7 ,52.

Das in Gesant.wert zustandekonnende klelnere Durchschnittsgelege

bei den aufgegebenen Nestern ist also nicht auf elnlge das Blld

verfälschende Ausreißer zurtickzuführen, sondern glbt

tatsächlich den allgeneinen Trend wleder. In Verglelch, ohne

Berückslchtigung der Gelegegrößenveränderung, slnd aufgegebene

Gelege in Illmitz 2,4, in Oberen l,laLntal 3,5 Eler pro Nest

groß; bebrütete GeLege erreichen dagegen ln belden Gebieten 4,7

Eier pro Nest, Die Unterschiede slnd hochslgniflkant (U - Test,

p < O,AAIl, auch signifikant lp < O,@L) ist der Unterschied 1n

der Größe der aufgegebenen celege zwischen oberer0 Malntal und

fllmitz. Dieser dürfte auf dle jahreszei.tlich frühere

Besiedlung des Oberen Uaintales und dle danit verbundenen

größeren Gelege (auch der aufgegebenen) zurückzuführen sein.

In oberen Ualntal betreuen 6 Gelege nlt einer

durchschnittlj.chen Cröße von 2,3 Elern (n - 6). Dies entspricht

aufgrund der aus Abb. 31 deutlich slchtbaren Verrlngerung der

6e1e9egröße nit fortschreltender Jahreszeit auch ln Oberen

Maintal nur in etva einem Vollgelege; offensichtllch übernehnen

hier die 6 auch klelnere oder unvollständige GeIege, weil ihnen

aufgrund der Abwanderung kelne $eiteren Partner nehr zur

Verfügung stehen.
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4. 3. POLYGAMIERATEN

Wegen der großen wanderungen der Beutelmeisen während der

Brutzeit, sind der exakten Dokunentation des Verpaarungsstatus

einzelner Vöge1 natürlich Grenzen gesetzt' Die beobachteten

Verpaarungshäufigkelten (Tab' 10) haben daher Mlnlmalcharakter.

Daß 6 während der gesamten Brutzeit keln einzlges 9 an sich

binden können und damlt auch kein Brutnest haben, ist bei

langanwesenden 6 in der F1äche ILlnitz zweifelsfrel

nachgewiesen (s. Pkt. 3.4. ). Generell slnd a1le Vöge1, die ein

Nest nach der Eiablage verlassen, Potentiell Polygan oder

brüten nicht nehr.

Tab. 1@: verpaarunqsstatus ( "r ) farbberinqter Beutelmeisen (kein Brutnest:

kein Geschlechtspartnerr ein Brutnest: ein Parlnerr mehr als ein Brutnestr

polygam).

Brutnester

6

Illmitz Oberes Maintal

(n - 1o1) (n - 47)

?

Illmttz Oberea Malntal

(n - 41) (n - 25)

39,6

42t6

L"|,8

25.5

49,O

25,5

87,8

L2,2

aa,o

L2,O
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Es $rurde lediglich eln elnzlger Fall beobachtet, wo ein $ und

ein $ gemeinsan zwei Brutnester nltelnander hatten. Deshalb

werden alle Vögel rnlt zwei oder nehr Brutnestern prlnzlplell

als polygan bezeichnet, da echte ZyJeitnester nit denselben

Partner in Verhä1tnis zu den beobachteten Polyganiefä11en

vernachlässigbar selten slnd.

Nach der Analyse der Brutpflegekategorlen (Tab. 7) wanderten 1n

Illmitz 86? der S von den Nestern ab, in Oberen Halntal 93,31.

Zunindest diese Prozentsätze von f, waren also potentiell

polygan, wobei dte tatsächlichen Zahlen noch höher anzusetzen

sein dürften: {, welche brüten, können vorher schon an anderen

Nestern beteiligt gewesen sein, dj.e sie nlcht betreut haben -

sle können also ebenfalls polygam sein, Die angegebenen Zahlen

verringern sich lediglich noch um die AnzahI der 8, die

ilberhaupt kein Brutnest zustandebrachten. Derart bereinlgt

ergibt sich etwa ein Minlrnalwert von 6Ot. PEISSOt & öXnSllölt ( 1985 )

schlossen aus der Zahl. der abwandernden 6 direkt, daß rund 8@"r

der f, polygan seien, well sie das Nest verließen. Diese Autoren

berücksichtigten hlerbei weder, daß 6 unter Urnständen nach

einmaligen Nestbau nicht mehr brilten, noch, daß gewiß nicht

alle 6 erneut ein g an sich binden können, noch, daß manche f

überhaupt kein Brutnest besltzen!

Bei 17,8? (IlImltzl bz,n. 25,5t (Oberes Maintal) der 6 vrurde nit

farbberingung exakt Polygynie nachgewlesen.

Zwar finden sich in der Llteratur einzelne Beschreibungen des

Polyganieverhaltens von 6 ( fRlXl & TIEIß 1983, Pl[SSOX & ötRSfRö[
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1985, Sctö}lllID & ZIlPPf,E 1980, UBRfII 1935), Angaben' dle exakte

Vergleichszahlen beinhalten, 11egen jedoch nicht vor. Außerdern

wurden die Untersuchungen ln südsch$teden, der DDR und in

Schlesien {Literatur s. oben) in Probeflächen nit gerlngerer

cröße durchgeführt, die ohnehin keine wlrklich vergleichbaren

Daten Iiefern können (Wanderverhalten, Pkt. 3.3. ). Die reale

Polygamierate dürfte Jedoch aufgrund der Schwierigkeit der

Nachweisführung noch wesentlich größer als angegeben seln. In

Gegensatz zv den 8, die un I als Geschlechtspartner

konkurrieren, scheint ein derartlges Verhalten bei I nlcht

vorzukommen, wenn auch gelegentlich Aggressionen zwischen I

beobachtet vrerden konnten, Diese kanen allerdlngs meist dann

zustande, srenn eln I ein frendes Nest inspizj-erte. Q-llechsel an

Nestern aufgrund vorangegangener Aggressionen wurde jedenfalls

nie festgestellt; vielnehr scheint es so zv seln, daß die I

unherziehen und die 6 auswähIen ( s. Pkt. 3. 1. 1 ) . Theoretisch

denkbar sind Fä1Ie, in denen ? - möglicherwelse well sle kein

geeignetes 6 flnden - auch während der ganzen Salson ohne

ceschlechtspartner und danit ohne Brut bleiben. Bel der

geringen Lebenserwartung der Beutelmeisen (s' Pkt. 3.2)

erscheint es iedoch weder wahrschelnlich noch sinnvol1, daß ein

9 seine möglicherweise einzige Brutperiode in teben überhaupt

verstreichen Iäßt ohne zu brüten, zunal die Zahl der

verfügbaren J offenbar keinen begrenzenden faktor darstellt.

Weder in Illmitz noch im Oberen Maintal wurde ein solches

Verhalten nachgewiesen. Jedoch nuß auch hier die Schwierigkeit



f
f
f
f
frrrr
fr
frr

L20

der exakten Nachweisführung angetührt werden, da auch I zu

Beginn und während der Brutzeit vreiträunig umherwandern ( s.

Pkt. 3.3. ). In beiden cebieten vrurde bei nur rund L2* der g

mehr a1s ein Brutnest. pro Saison nachgewlesen. Nach der Zahl

der Gelege, von denen das $ abwanderte, bewegte slch die ZahI

der potentiell polyandrischen $ zwischen 35t im Oberen Halnt.aI

und 45"< in IllniLz. Auch hier nuß jedoch die Einschränkung

gemacht werden, daß die einmal brütenden I beretts vorher oder

auch nachher noch an anderen Nestern beteillgt (gewesen) sein

können. PERSS0X & öilnStRöl{ ( 1985 ) definleren Polyandrie als das

Verlassen eines Geleges durch ein 9 und konnen hier ( ohne

$reitere Einschränkungen! ) auf eine Polyandrlerate von rund 4At.

Wie jedoch bei den 6 ( s. oben ) sind hierbei aber einige

wesentllche Aspekte unberücksichtlgt geblieben und die Zahl der

tatsächl,ichen Polyandrienachweise aufgrund des vj.el geringeren

Datennaterj.als nlcht vergleichbar. Ansonsten 1äßt slch aus der

Literatur nur bei HISSE ( 1969 ) Polyandrie vermuten, obwohl

dieser in seiner Arbeit nlcht näher darauf eingeht. Bei ihnr

findet sich ledlglich der Hinireis, daß ein i, welches an einen

Brutnest vorgefunden r.rurde, im selben Jahr an einem anderen

Brutnest bei der Erstbrut berlngt worden war.
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4. 4 BRUTERTOTG

Bruterfolg allgemein, verlustursachen

Ein relativ schlechter Bruterfolg im allgemelnen täßt sich aus

vielen Publikationen über die Beutelmeise ablesen (2,8. FnIIU et

al. 1979, KoRtttn 198lb und 1982). fmX! er aL schrelben auch von

"vielen nysteriösen Nestaufgaben',, die fllfU & TtlIS 1983 dann

auch teilweise nlt dem PaarungssyBtern der Beutelneisen in
Zusammenhang brachten. Daneben reagieren Beut.elmeisen in Jeder

Phase des Brutge schäfte s sehr enpf 1nd1 1ch auf

Schlechtwetterperloden (filDt et a1, 1986), so wurde z.B.

während einer Regenperiode 1n Junl 1985 über ein Dritt,el aller

südo stn ie de rsäch s i schen B rute n verlassen. In

Schlechtvretterperioden sind die Bedingungen für dle Aufzucht

einer Beutelneisenbrut erheblich erschvrert. Der betreuende

AItvogel, der nlcht nur sich selbst, sondern auch die Brut
versorgen muß, ist sowohl während der Bebrütungsphase als auch

während der Jungenaufzucht darauf angewiesen, möglichst schnell

möglichst viel Nahrung herbeischaffen zu können. Langdauernde

Regenfä1Ie, oftmals verbunden mit Tenperaturstürzen, sind
deshalb die Hauptursache für die Verluste, t"renn aus

"nysteriösen Gründen" Nester aufgegeben werden und die Jungen

tot im Nest liegen. In klimatisch gi.instigeren cebieten (2.8.

Neusiedlersee, pannonisches Kllna ) treten solche

wi!terungsbedingten Verluste nur 1n wesentlich geringeren
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Umfang auf. Anhand eines BeispieLs aus Tllnlt'z kann aber

gezeLqt werden, vrie fatal sich Schlechtwetterperioden Lnsgesant

auswlrken können' Vorl 20. bis 23.O5'1987 herrschte in IIInitz

elne extreme Schlechtwetterperiode; in dlesen 4 Tagen flelen 36

rnm Niederschlag, und die TageshöchsttelDperatur betrug an 21.

und 23.05. IedigIlch 9"C, an 22.A5. sogar nur 8"C (Abb. 33,

nach Aufzeichnungen der Biologlschen statlon Illmltz ) . Es

herrschte eine extrene Insektenarnut irn gesanten Gebiet' die

sich unter anderen auch darin äußerte, daß hunderte von Rauch-,

Mehl- und Uferschwalben (Hirundo rustica, DeLichon utbica,

Nestoufooben t

"t
I

I

18 5 19.5. 20 tr
J. 21 22.5. 23.5 21. fcLJ 1987

Abb. 33r Tenperaturgang in IIInitz von 18

Zeitpunkt der Nestaufgaben.

bi.s 27. Hai 1987 und
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Riparia riparial verendeten. l{ährend dieser Schlechtvretterlage

wurden alle 4 besetzten Brutnester aufgegeben;1n 3 Nestern

befanden sich tote Junge, in elnem angebrütete Eier. DleJenlgen

9, welche die Brutnester aufgaben, konnten zum Te11 durch die

Brutsaison weiter verfolgt werden, waren also nlcht selbst

verendet,

Nest-Totalverluste lassen

aufglledern ( s. Tab,

Geschlechterkonf Iikts,

Schlechtwetterperiode und

sich dennach ln 3 Kategorlen

11 ) r Gelegeaufgabe aufgrund des

Au fgabe lregen elner

schließlich "andere Faktoren"

Tab. 11: Gründe für Brut - Tota.lverluste ( t ).

Gelegeaufgabe

Witterung

andere Faktoren

Illtnitz Oberes Malntal
(n - s8) (n - 4s)

75,5 43,1

24,t

32,8

8,9

15,6
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Hierunter faIlen unter anderen dle Ereignisse r "Nest

ausgeraubt" (2.8. Elster Pica pica ), "Nest abgerissen" (durch

Sturn; Nester, welche offensichtllch von SouvenirJägern in

IIImitz abgenommen wurden, slnd ln dleser Wertung nlcht

berücksichtlgt), "Nest von anderen Vögel.n abgebaut" (2,8. Plrol

Oriolus oriolusl, "Altvogel verendet" etc.

In beiden Gebieten, aber auch in Südschweden (PßRgSoX & öIRSll0l(

1985) bedeuten vor der Bebrütung aufgegebene Gelege einen hohen

verlustantell. Je wenlger die l{ltterungsverluste ausmachen,

desto höher irird der relative Anteil" der Kategorie

"Gelegeaufgabe aufgrund des Geschlechterkonfliktes".

Z! Zahlen der f]üggen Jungvöge1 pro Neat 1n den etnzelnen

Jahren s. Pkt. 3.2. und lab. 4.

4.3.2 Bruterfolg der einzelnen Geschlechter

Tab. 12 und 13 zeigen, wj.evlele der f, respektlve t innerhalb

einer Brutsalson an lrievielen Brutnestern betelligt waren.

Der Bruterfolg (ausgedrückt in der Zahl fIügger Jungen pro

Altvogel ) für die elnzelnen Kategorien ( "kein Brutnest", "ein

Brutnest", "mehrere Brutnester") lst in Tab. 14 dargestellt.
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Tab. 12: Nesterzahl farbberingter 6 ln den Probeflächen pro Brutsalson.

Oberes Maintal 1980 - 1985

n- 47 6

Ulmltz 1986 und 1987

n-1O16

86

46

nur ein Henkelkorb
> 1 Henkelkorb, keln Brutnest

306

Lo6

LO| mit Erfolg

136 ohne nrfolg

mit Erfolg
1 Brutnest

ohne Erfolg

248

Leg

26 2 mit Erfolg

- 1 mit Erfols 2 Brutnester
26 O mit Erfolg

2 mit Erfolg
1 mit Erfolg
O mit Erfolg

26

26

36

3d

36

3 mit Erfolg
2 mit Erfolq

1 mit Erfolg
O mlt Erfolg

L8 2 rnit Erfol.g

16 O mit Erfolg

3 mit Erfolg
2 mil Erfolg

3 Brutnester
1 mit Erfolg
O mlt Erfoig

4 Brutnester
2 mit Ertolg

O mit Erfolg

16

26

66

L3

r6T
T
T
r_
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Tab. 13r Neslerzahl farbberingter S in den Probeflächen pro Brutsaison.

Oberes Malntal 1980 - 1985

n - 25 I
Illmltz 1986 und 1987

n-359

L29 mit Erfolq

Log ohne Erfolg

mlt Erfolg
1 Brutnest

ohne Erfolg 8?

239

29

2919

29

2 mlt Erfolg

2 Brutnester 1 mit Erfolg
O mlt Erfolg

2 mlt Erfolg

1 mi.t Erfolg

0 mit Erlolg

f
I
T
T
T
T
T
r.r
:T-
T
:T_

:T_

T-

2 mit Erfolg 3 Brutnester 2 mit Erfolg 19
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Tab. 14: Durchschnittlicher Bruterfolg (flügge Junge)

a) Männchen

oberes Ualntal I I lnltz

o

2r3

4,8

I I Inltz

3,5

4,4

b) Weibchen

o

1,5

5,O

o,3

6 ohne Brutnest

6 nit 1 Brutnest

dnlt>lBrutneat

I n1t 1 Brutnest

?nit>lBrutnest

Oberes Malntal

Da nur drei (Oberes Uaintal) bzr.r. fünf (IlImltz) I nit mehreren

Brutnestern pro Saison festgestellt wurden, sind die

entsprechenden Reproduktionsraten nur schwer zu interpretleren.

Auf jeden FaIl scheint polyandrisches Verhalten nicht

automatisch mit einer deutlichen Steigerung der

Reproduktionsrate verbunden zu sein. Hingegen gj.bt es bel den 6

deutliche Unterschiede hinsichtlich des fortpflanzungserfolgs
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zwischen den einzelnen Kategorien, l{ährend dle 6 ohne Brutnest

naturgenäß keinen llachwuchs haben, lst der von polyganen I
deutllch größer als der von f, mit nur eLnen BrutneBt.

4.5. I{ELCHE VÖ6EL SIND POLYGAM?

4. 5. 1 Männchen

Alter und Polygynie

Gefiederkennzeichen, nach denen vorjährlge (aIso ein Jahr alte)

und ältere ( zwej- und mehr Jahre alte ) Vögel unterschleden

werden können, sind blsher nlcht bekannt. Zur Altersbestlmnung

konnten deshalb nur Ringfunde herangezogen $terden, bei denen

das Alter der VögeI zun Zeitpunkt der Beringung bekannt war.

Immerhin lassen slch so 15 6 in zlrel Kategorien (e1njährige,

mehr als einjährige) einordnen (siehe Iab. 15). llenn der

Unterschied ln der ZahI der Brutnester und im Bruterfolg auch

nicht statistisch abzuslchern ist, Bo deutet slch doch

zumindest ein höhere Polyganlebereitschaft und eine größere

Nachkommenzahl bei ä]teren 6 an (Tab. 16), dies ist auch von

Trauerschnäpper (Aillllo et a1, 1984 ) und vorD Indigoflnk

Passerina cyanea (Clltf & ilOil| 1979) bekannt.
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Tab. 15r Anzahl der J pro Altersklasse, solteit das Alter slcher bekannt war.

1 Jahr alt > 1 Jahr alt

Illmitz

Oberes Mdntal

Tab. 15: Zahl der Brutnesber und Bruterfolg bei unterschiedlich a.Iten f,

Alter

1 Jahr

> 1 Jahr

Anzahl Brutnester

L,57

2,33

U - Test n.s.

Anzahl flilgger Junge

L,J

3,5
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und Polygynie

))J Q / f,f, qa 59 60 6q5
FLÜGELL ANGE

I mm]

zieht nan ars l{aß für die Größe elnes vogels seine Flilgellänge
heran, so ergibt sich, daß polygane Vöge1 slgnifikant (p<O,AOLI

größer sind aIs die tibrigen (Abb, 34),

potygome d (n=18) x= 57,9 mm

el mit einem oder keinem Brutnest (n 
= 64 ) x= 56.4 mm

p< 0,001

Abb. 34: Vergleich der FIügeIIänge von polygamen Beutelr eisen-6

und übrigen f,.
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Gefiedermerkmale

Anhand der Photos wurden

Gefiedernerknalen in KoPf-
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die Brutvöge1 des

und Nackenberelch

Jahres L9A7 nach

klasslfiziertr

Maske r

Maskenfarbe:

Rückenge f ie de r r

Nackenpartie:

" groß " oder

"sattschvrarz" oder

" lebhaft" oder

"heIlgrau" oder

"kIein"

" nattscht^rarz "

"natt"

" dunke lgrau "

Von 11 polygamen 6 hatten La die Gefi.ederkonbinatlon

groß/sattschwarz/lebhaft/hellgrau; ledlglich ein Vogel hatte

einen dunklgrauen Nacken. Von 11 6 nit elnern Brutnest !'tiesen ?

die Komblnation groß/sattschvtarz/lebhaft/hellgrau auf; zwei

waren groß / sattschltarz / lebhaft / dunke Igrau und e].nes

klein/mattschwarz/natt/dunkelgrau, Bei den 6, bel denen kein

Brutnest nachgewiesen wurde (Angabe hat Minlnalcharakter, s.

Pkt. 4.3) Yrie gen 9 Vöge I die Konbination

groß/sattschwarz/lebhaft/heIlgrau und lediglich eln einziges f,

die Konbination groß/sattschltarz/lebhaft/dunkelgrau auf .

Exakte planinetrische Aussagen zur Maskengröße sind nicht

rnögtlch, da die Vöge1 zwar immer in derselben Position

fotografiert wurden, hlerbei naturgemäß aber ihren KoPf nlcht

alle gleich hielten, so daß eine derartige Auswertung aufgrund

der Fotos nlcht nögIich 1st.

GenereIl sind $ rnit kleiner Maskenausdehnung sehr selten, eher
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brütet setbst (n=27],

wqndertob (n=13)10

8

o

?

Ot
I
I

Nz

s

6

5

I
j
I
i

4',54 '55 556 t'57 s60

Abb.35: Vergleich der Flügellänge von 9, dle ihre Brut selbst

betreuten, und abwandernden Q.

Auch Unterschlede irn Gefleder (KörperPartlen s. bei den 6 Pkt.

4. 5. 1 ) deuten sich nlcht är, auch r.tenn dle I im Gefieder

insgesamt wesentlich variabler erschelnen als dle {.

In beiden 9-Kategorlen slnd sowohl VögeI nit großer a1s auch

nit kleiner Maske vertretenr sowohl matte a1s auch satte (sehr

selten) Maskenfarben konnen vor, während das Rückengefieder

generell natt und das Nackengefieder dunkelgrau 1st.

5958
FLÜGELL ANGE

I mml
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4.6 STRATEGTEN DER GESCHLECHTER

Aufgrund der unter Pkt. 4.L bls 4,5 gewonnenen Erkenntnlsse

lassen slch die generalislerten Strateglen fornulleren, die von

beiden Geschlechtern verfolgt werden, un einen nöglichst guten

foltpflanzungserfolg zu errelchen:

f,r tlährend der gesanten Brutzeit besteht bel den J generelle

Berej.tschaft, nehrere llester zu bauen und nögl1chBt vlele I zu

haben. Zwlechen den Nestern können große Dlstanzen 11egen.

Gegen Ende der BrutBaison (erenn nur noch wenJ.g brutberelte I
verfügbar eind) ilbernehn€n dle 6 unter Unständen auch eelbet

dle Brutbetreuung.

Qr Zu Beglnn der Brut8aleon nerden konplette Gelege von den I
selbst betreut. Be1 rund 3Ot der I 1st aber während der

Brutzeit dle Bereltschaft vorhanden, das Gelege rlt
unvollständlger Gelegegröße nlcht Belbst zu betreuen, gondern

abzuwandern, wohl un dle Verantwortung hierfür den I zu

iibertragen,

llährend die PoLygynie-Strategle der S Erfolge zeigt-, ist
polyandrisches Verhalten nlcht unbedingt nlt elner Steigerung

der Reproduktionsrate verbunden. Besonders zu Beginn der

Brutsaison bedeutet die Abwanderung des Q mlt großer Slcherheit

die Aufgabe des Nestes, da die d 1n dieser Phase der
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Brutperlode die Gelege in der Regel nlcht selbst betreuen.

Einzelne 9 slnd ln der Lage, zweL aufelnanderfolgende Bruten

alleine großzuziehen.

5. D I S K U S S I O N

zurnindest nach heutigen Kenntnisstand schelnt das

Paarungssystem der Beutelnelse elnnallg lnnerhalb der

europälschen VogelweIt zu sein, Weder dle Vernlschung von

Polygynle und Polyandrle, noch das ausgeprägte wanderverhalten

während der Brutzeit erurden für andere Arten bisher detailliert

beschrleben.

VieIe europälsche Vogelarten besetzen während der Brutzelt ein

Revier (Deflnltion bei N0Bl,[ 1939) und zlehen 1n diesen dann

unter Unständen nehrere Bruten groß. Hlerbel können

verschledene Reviertypen unterschieden werden ( SltPXft L9761 .

Andere Arten (2.8. der Star .9turnus vuJgaris, aber auch die

Beutelmeise) verteidlgen dagegen nur ihren NestEtandort.

Regelnäßige und großräum1ge Wanderungen von VögeIn während der

Brutzeit ( in Kllometerberelch, also über eventuelle

Reviergrenzen r'reit hinausgehend ) rnilssen bei XIeinvöge1n a1s

echte Ausnahrneerschelnung angesehen werden. Sie sind lediglich

( auf indirekte Vleise ) in Europa von der tlachtel Coturnix

-
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coturnix (GtUlI v. Btott[EIl( et a1, 1973) sor,rle auB Nordanerlka vorn

Trauerseidenschnäpper PhainopepLa nitens (WÄI,SBEIC 197?) bekannt.

Regelmäßig während der Brutzeit st,attfindende Veränderungen des

Reviers (Reviergröße, Vertlkalwanderungen) (z'.8. H[[$ 1982, HIt0ß

1952, HtJttEy 1934, StilÄISrI L967 , SrtPtlll ?6 , SilXeßR & Ftil,t 1959 )

sowie Abwanderungen elnzelner Vögel lz.B. BIIRLEIn L97A, SCtöXltl,D

1982) slnd zvtar häufig auch bel europälschen Slngvogelarten

dokunentiert, doch von threr Ausdehnung her nlcht nit den

Beutelrneisenwanderungen verglelchbar, zumal der Verblelb der

abwandernden Vögel neist nlcht bekannt ist.

Unklar 1st, ob aIIe Rassen der Beutelneise (Übersicht z.B. bei

P0RlßIf0 1955 ) die Fähigkeit besitzen, derart unterschledllche

Blotoptypen wie Welchholzauen und große Schllffelder zu nutzen.

So scheint Reniz penduiinus nacronyx z,B. nur als Schllfbrüter

nachgewiesen zu sein, R, penduTinus coronatus hingegen

ausschließlich als Baunbrüter (D0tCü5ClIX et a1. L972, P0RtIX[0

1955). Dle unterschiedllchen Lebensraumbedingungen, unter denen

die Beutelmeise R. penduLinus pendulinus brüten kann, haben

früher (FRlXl(B L937, 1938) zur Vernutung geführt, daß es auch

bei der Nominat,form der Beutelneise unterschiedllche "Eornen"

gibt, baunbrütende und schilfbrütende Vö9e1. Als Begründung für

diese Vernutung führte FnlXll ( 193?, 1938 ) neben den

unterschiedlichen jahreszeitlichen Auftreten der Vö9e1 an

Neusiedlersee und in den Auen von Donau, March und Thaya die

unterschiedlichen Nestkonstruktionen an. Daß Beutelneisen auch

in Bäumen 1n der Lage sind, Nester zu erri.chten, die von
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Konstruktlonsvorgang her Schllfnestern gleichen ( vSI. FRll[l

f954, 1955, OITilI 1978), konnte bereits gezeigt nerden (Fnllz &

T[EI8 1983 ) . Als FRAlll(t in der erst.en Hälf te dieses Jahrhunderts

am Neusiedlersee Beuteltneisen beobachtete, irar das Geblet in

wesentlichen baumlos (fRlll(E md1. Mitt. ). Die Beutelmeisen

rnußten damals, wollten sie an Neusiedlersee brüten,

zwangsläufig in den Schilfqürte1 ausvreichen. Daß Neststandorte

in Bäumen allerdings bevorzugt hrerden, kann man daran erkennen,

daß aucb die Vöge 1 , welche auf den Dämnen durch den

Schllfsürtef brüten - also keine "Baumbeutelneisen" j.m Sinne

von f Rllll(8 ( 1954, 1955 ) sein können - doch Bäune f ür die

Nestanlage bevorzugen und dort dann 1n großer Dichte auftreten.

Eine detaillj.erte Untersuchung der anderen Beutelmeisenrassen

auf ihre Biotopansprüche hln wäre sj.cherllch wünschensvrert.

Die Zahl der beobachteten Brutzeitwanderungen und ihre

Ausdehnung Iassen den Schluß zu, daß die Verlagerungen ganzer

Beutelneisenpopulationen von Aulraldbereichen zu Schj.lfEebieten

hin kein Donau/llarchauen-Neusiedlersee-spezifisches Phänonen

ist, sondern daß di.e Einwanderung in ökoLogj.sch günstige

Geblete elne qenerelle Erscheinung darstellt. So scheinen

Beutelmeisen in Oberitalien verstärkt erst in Hochsonmer

einzuwandern und zu brüten (SPIliA ndI. Mltt. ), aus Griechenland

I iegen Angaben über sehr spätes Brüten der Beutelneise vor

(l{f[AlSCll I9'l6l und auch der bisher einzige (allerdings etwas

unsicher€) Brutnachvleis aus Zypern stannt von Vögeln. die dort

erst i.m Juni alrftauchten ( ftlll & SlBIAnf 1983 ) , Für den
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PLattensee (Ungarn) kann eine ähnliche Nestbauphänologie wie an

Neusiedlersee aufgrund der Beschreibung elnzelner Nestfunde

(SfEIlltATt 1934 ) angenomnen werden. Zwar deut,et sich hler eine

allgeneine Nord-Süd-Verlagerung der Beutelneisen 1-n Sonner an,

doch sind auch Wanderungen nach Norden rnöglich (9 BT 3Q689,

Pkt. 3.3). cesichert scheint auf jeden I'aII, daß dleselben

Beutelmeisen nacheinander in vollkomnen verschiedenen

ökosystemen brüten, Diese Wanderungen lassen sich aLs Anpassung

an dj.e VariabiLität ökoloslscher VerhäItnisse ln verschiedenen

Gebieten deuten.

Beim Trauerseldenschnäpper brüten offenbar (direkte Nachwelse

fehlen) (Wll,SBtl$ L9771, dieselben VögeI in den eigentlichen

Brutgebieten wie auch in den Wlnterquartieren. Dle VögeI

wandern hier also Iediglich zwischen "Sonmerbrutqebiet" und

"Winterbrutgeblet" ( =Wlnterquartler ) hin und her; bei der

Beutelrneise dagegen gibt es kein l{interbrutgebiet. So sind die

Wanderungen des Trauerseidenschnäppers nlcht direkt nlt denen

der Beutelmeise zu verglelchen.

Während v. Hllltl{[X (1969) den nesentlichen Zusamnenhang zwlschen

ökologischen I'aktoren und Paarungssysten in Nestbau (Höh1e /

geschlossenes Nest - of f enes Nest) sah, konnte l.tol,tER ( 1986 ) die

häufige Bindung polyganer Arten an Sunpfgeblete zelgen. I'ür die

Beutelmelse sind belde faktoren vorhanden ( geschlossenes

Beutelnest und Brüten in Sunpfgebleten), die das Auftreten von

Polyganie fördern. Inwiefern qualltatlve Unterschiede der

Nest,standorte und Nahrungsgebiete Polyganie zusätzlich
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begünstigen, kann gegenyrärtig nicht beurteilt werden, da

entsprechende Untersuchungen noch fehlen. Auch wenn es 1n

Europa mehrere insektenfressende Polyganisten gibt lz.B.

Trauerschnäpper, v, HllnlIlX 1956, Drosselrohrsänget Acrocephalus

arundinaceus, LTISLßR 1985, ClICnPot[ et a1. 1985), so scheint

g1oba1 gesehen Polyganie bei frucht- und samenfregsenden

Vogelarten häufiger zu seln, weil bei ihnen eine Emanzlpation

des S aufgrund der Verfügbarkeit der Nahrung eher nög1ich ist

(Lrcr 1958).

Eine Erklärung des Paarungssystens der Beutelneise mlt Hllfe

der bekannten Modellvorstellungen für die Entstehung von

Polyganie erscheint schwierig. Das Polygynie-SchweIlen-ModeII

(VßRXtr L964, VElllR & WIilS0X 1955, OnIlilS L969, Anwendungen und

Diskussion z.B. bel GARS0I et al. 1981, c0lllY 1981, VltS0[0rS[] 1987)

erklärt Polygynie aufgrund der Qualitätsunterschiede

verschiedener Revlere. Das Hodell bezieht sich nur auf

Polygynie und ist nur bei rnonoterritorialen Vogelarten

anwendbar, also nlcht bei der Beutelneise.

Grundsätzlich geeignet, um den Geschfechterkonflikt zu erklären

und damit auch dle polygyn/polyandrische Struktur des

Paarungssystems darzustellen, erscheint die Spieltheorle (UIIIIRD

Sl{lf Il L9A2, 1985, Hhl{l{ßfisltll 1985 ) . Mlt ihrer Hi}f e wäre

prinzipiell eine Berechnung rnögllch, welches die

evolutlonsstabilen Strateglen (ESS) (2.8. MlYXllD SIiII[ 1985) für

die ceschlechter in Konfliktsituationen ( also z.B. Gelege

betreuen / abwandern ) sein müßten. VllRBlCltP & BRlDlllRt ( 1984 )

-
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haben sich mit den Mögllchkeiten der Brutbetreuung bzw.

-nichtbetreuung durch Altvöget und dem daraus resultierenden

Geschlechterkonfltkt beschäftigt. Dle verhaltensrnöglichkelten

der Altvöge1 Iassen sich j-n einer vierfeldertafel darstellen

( vgI. ähnl1che Darstellung in Tab. 7 | . zusätz1lch müssen die

I{ahrscheinlichkeiten neuer Verpaarungen' dle Aufwendungen für

die Produktion der Eier, die Gelegegröße und die

Uberlebenswahrschelnlichkeit der Brut berücksichtigt werden.

Hieraus vtäre dann eine Berechnung der unterschiedlichen zu

erwartenden Verhaltenshäufigkeiten im Sinne einer ESS nögIlch.

Für derartige Berechnungen und danlt eine Darstellung der ESS

ist eine Betrachtung der Beutelneisenlndivlduen durch die ganze

Brutsaison erforderlj-ch (TRMIIC[ ndl' Mitt. ). Deshalb schelden

solche Berechnungen bei der Beutelrnelse blsher aus, da in den

untersuchten Populationen die Individuen jeweils nur über einen

Teil der Brutsaison verfolgt vrerden konnten.

Ich wilt deshalb versuchen, fitness-Gewinne (fIügge JungvögeI)

für die verschiedenen Brutpflege-Kategorlen ( s. Tab. 9 )

allgemein zu erläutern. Außer acht gelassen werden hier

sämtI iche notvtendi gen e lte rI ichen Leistungen und

Paarungsleistungen (2.8. Nestbautätigkeit, die eigentllche

Brutbetreuung etc.; KRtSS & DÄ'JIIS 1984), wobel klar ist' daß der

die Brut beteuende AltvogeI nach der Eiablage allelne in die

Brut investiert und der andere keinen Beitrag nehr leistet.

},IilBIBERGER (1975) führt an, daß dle Produktion großer Keinzellen

für das I e ine sehr bedeutende und energieaufwendige
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fnvestition darstellt. Ohne genauere Untersuchungen kann aber

nicht sicher angegeben werden, hrelcher partner bel der

Beutelmelse mehr in die Brut investiert; hierzu wäre eine

Berechnung des Energieaufwandes für Nestbau, Nestverteidigung

und Gelegeproduktlon erforderllch. Derartige Berechnungen sind

aus neinem Datennaterial nlcht mögIich, da keine genauen

Aktivitätsprotokolle einzelner Vöge1 angefertigt wurden, Bein

Schneckennilan Rostrhanus sociabil-is f and BtIS$MtR (1982 ), daß

das S mehr Energie für die Brut aufwendet als das 9; diese

Ergebni.sse sind jedoch nicht auf die Beutelneise übertragbar
( s. unten ) .

In Folgenden stelle lch bein I jeweils dle Investitlon für die

Produktion des Vollgeleges den erzlelbaren t'itnessger.rinnen

gegenüber, zu fnvestitionen beirn 6 können keine detailllerten

Aussagen gemacht werden. Aufgrund des beobachteten Kalender-

Effektes ( s. Pkt. 4.21 reduziert slch die Getegegröße für

Vollgelege (in fIlniLz) von durchschnitttlch 6,1 Elern pro Nest

zu Beginn der Brutzej-t (18. Pentade, Ende März) auf 3,9 Eier an

Ende (42. Pentade, Ende Jull ) , Generell werden also
jahreszeitlich späte GeIege kleiner ausfallen aIs frühe. Danit

komnt den bei vielen Vogelarten beobachtet€n Kalender-Effekt

der Gelegegröße (sehr ausgeprägt z.B. bel der Kohlmeise parus

na jor (KLlllllER 1951) ; lJbersicht bei Ktol(p L97Al bei einer

ErkIärung des Paarungssystems der Beutelrneise eLne r.richtige

RoIl-e zu: Die großen Gelege zu Beginn der Brutsaison (für die g

mit großen Investitionen verbunden ) ermögllchen hier
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Fitnessgeerinne, die später in Jahr nur noch durch nehrere

erfolgreiche Bruten zu erzielen sind,

Bel der Beurtellung der Situatlon für die elnzelnen

Geschlechter nuß zusätzlich berilcksichtigt nerden, daß dle

wahrschelnlichkeit für Neuverpaarungen 1m Verlauf der

Brutsaison nicht konstant ist und in manchen Gebieten bereits

Anfang Junl nahezu ilberhaupt kelne potentiellen Partner nehr

zur Verfügung stehen.

;,. 9,, br,ü99,r, und,, ,he,[,n"e.-ug**+F=*Pt.u-*,l,,,Ä*-veR*e.f g.nh

Situation für Qr Das t erzlelt in Verhä1tnis zur fnvestitlon

(Produktion des Vollgeleges) die maxj,nal nö91iche l'itness,

falls die Brut erfolgreich ist.

Situation für 6i für das 6 ist dies dle Optlnalkonstellation;

es hat durch Abwanderung und Neuverpaarung die Mögl1chkelt,

elnen großen I.itnessgelrinn gegenüber einer einnaligen

Verpaarung zu erzielen,

; d, h r ü !.e. t, Hl g b,g, E,re u t,, $i e*P*n.$p,.,.?,,nander'L,.a"b,

Situation für Q: Dlese Konstellatlon stelLt dle Idealsituation

für das t dar (fa1Is die Brut erfolgreich ist), bringt aber

gleichzeitig hohe Investltionen (Produktion zweier Gelege) mit

sich. Bei guter körperlicher Verfassung hat das I aber hier die

Möglichkeit, sej.ne Fitness entscheldend zu erhöhen,

Situation für S: Das 6 erzielt durch die elgene Betreuung der

Brut eine gewisse fltness, welche aber deutllch unter
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derjenigen 1iegt, die es erzlelen würde, wenn das Q die Brut

erfolgreich betreuen und das 6 selbst ein neues ! flnden würde

und elne vreltere erfolgreiche Brut hätte.

; I un$ ,fi,.tt,gnd-e^Eq,qh,

situation tür $a Für das Q stellt dlese Konstellation eine

äußerst ungünstige Sltuation dar, da 9roße Investl-tionen

(Gelegeproduktlon) rnit keinen Fltnessgewinn verbunden sind.

Beim $ reduziert sich aufgrund des Kalendereffekts die ElzahI

für das Zweitgelege, danlt kann es nach der Gelegeaufgabe nit

nachfolgenden Bluten keinen der Erstbrut adäquaten

Fltnessgenlnn mehr erzielen, außer es verlleße das Nest nlt

einen unvollständigen GeIege.

Situation für 6i Das 6 erzielt zwar keinen Fltnessgewlnn, hat

aber in Vergleich zum I möglicherweise auch nicht viel in die

Brut investiert. Auch bein d wird aber die fitness aus der

neuen Verpaarung geringer seln als die Fitness, dle aufgrund

des ersten Geleges zu erzielen gewesen wäre.

Durch diese allgeneinen Darstellungen, baslerend auf der

Spieltheori.e, läßt sich nun doch Licht 1n das Paarungaaysten

der Beutelneise bringen:

E!..8e'!-es'1"9,,.,,,9{ Zu Beglnn der Brutsalson' irenn große GeIege

gezeltigt werden, sollten die 9 thre Bruten selbst betreuen,

well dle potentiellen Investltlonsverluste bel Totalaufgaben
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des Geleges sehr groß wären. Hat eln Q aber doch d1e'Abslcht",

durch polyandrlsches Verhalten elne Fitness-Stelgerung zu

erzlelen { sofern ereltere potentlelle Partner zur Verfilgung

stehen), dann soIlte es ein nögllchst klelnes (unvoIlständlges)

Gelege zurticklassen, un die mö9lichen InveEtltionsverluate zu

ninlnieren.

Dieses theoretlsch zu ersrartende Verhalten wurde von Dlr

tatsächlich nachgesles€n (s. Pkt. 4.6).

$t,pate,Sle, dl Dadurch, daß die Q Vollgelege zu Beglnn der

Brutsalson selbst bebrilten sollten, haben dle f, erhebllche

chancen, Fltnessgewlnne zu erzlelen, lndeo sie abnandern und

lreitere verpaarungen anstreben, Dle Bebriltung von Gelegen zu

Beglnn der BrutsaiEon erschelnt nlcht s1nnvoIl, da dle

Aussichten auf Fitnessgewinne recht gut slnd (Bofern lreltere

potentlelle Partner zur Verfilgung stehen), Gegen Ende der

Brutsaison, wenn dle Gelegegröße abnlnnt und daDlt

Fitnessger,rinne nur noch 1n klelneren Unfang zu erzlelen si.nd,

kann es filr die f, aber durchaus Elnnvoll werden, Bruten selbst

zu betreuen, besonders nenn kelne brutbereiten t nehr zur

Verfilgung stehen.

Dieses theoretisctr zu erwartende Verhalten nurde von nir

tatsächlich nachgehrlesen ( s. Pkt. 4.6 ) .

Gesamtbetrachtunq! Aufgrund der erheblichen Investitionen, die

das t für eln Gelege aufwendet. sollte das I in der RegeI auch

_--
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bemüht sein, das GeIege erfolgreich aufzuziehen. Nur relativ

Irenige t haben die Gelegenheit durch Polyandrie fitnessger.tinne

zu erzielen, da die meisten vom 9 verlassenen Gelege unbebriltet

ble iben .

Insgesamt gesehen haben somit bel der Beutelmeise die 6 den

Kampf der Geschlechter gewonnen. Kein 9 kann es sich wohl bei

der kurzen Lebenserlrartung ( s. Pkt, 3.21 leisten, 1n einer

Saison nur Eier zu legen und ansonsten darauf zu gpekulieren,

daß das 6 die Brut betreuen nird. Die tJahrschelnlichkeit, daß

ein $ überhaupt nur elne einzige Brutsaison erlebt, ist recht

hoch, und ein nicht brütendes 9 bliebe dann in seinem Leben

möglicherweise völIiq ohne Nachkonnen. DIe ungleichen

biologische voraussetzungen (l{IcfitlR & SEIBI 1983) ernöglichen so

den 6 einen relativ problenlosen Elnstieg in dle Polygamie,

während für die ? stattdessen bei polyandrischem Verhalten

erhebliche Investitlonsverluste ln der Regel unauswelchlich

bl e i ben.

Die Spieltheorie vernag also - auch $renn keine exakten

Berechnungen nöglich sind - das verhalten der Vögel gut

vorauszusagen und mit den tatsächllch beobachteten Verhalten

auf einen Nenner zu brinqen.

Die "Sexy Son Hypothese" (WrrERSElI) & R0BERT50X L979, 1981, HtISIln

l-981 ) kann, obwobl gelegentlich a1s "unschlüssig" bezerchnet

(v{llTßxBlncßR 1981 ) . offensichtlich auch zur ErkIärung der

Polygarnie herangezogen vJerden. Während die Brutbetreuung und

der daraus resultierende Geschlechterkonflikt nit Hilfe der
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spieltheorie interpretiert vlerden kann' könnte die Verpaarung

von I mit best-lmnten i durchaus in Sinne der "Sexy son

Hypothese" erfolgen. Znar zeigen Beutelmeisen-9 aggressives

Verhalten gegenüber anderen 9, wenn diese slch dem Nest und dem

eigenen f, nähern (eigene Beobachtungen, vgI. für andere Arten

z.B, YISüi(AIA & SEIRCI Lg82l ' doch wird es auch den Erst-9 durch

das Abwandern der 6 neistens unmöglich gemacht, neitere

Verpaarungen festzustellen bz!'t. zu verhlndern. Umgekehrt kann

auch das I bei der Verpaarung nit elnen $ nur selten

feststellen, welchen "Verpaarungsstatus" das 6 1n der

Brutsaison bereits hat' In den wenlgen fäl1en' lro diese

Möqlichkeit aber besteht und das I trotzdern das verpaarte 6

wähIt, könnte entweder das Polygynieschranken-ModelI ( siehe

oben) oder aber die "Sexy son Hypothese" zvt Erklärung

herangezogen werden. Diese Hypothese besagt, daß 6-Qualitäten

nicht unbedingt nit Revierqualitäten korrelleren nüssen ' Q

sollten nach dieser HyPothese bemüht sein, besondere 6-

Qualitäten über ihren Nachwuchs an die nächste Generation

weiterzugeben in der Hoffnung, daß die hierbei entstehenden

attraktiven Söhne ( "Sexy Sons" ) für eine erfolgreiche

l{eitergabe auch d€r weiblichen Gene sorgen. Um dies zu

erreichen, sollten die I geringere Bruterfolge !01t bereits

verpaarten 6 auch in suboptimalen Revleren 1n Kauf nehnen

(l{rTtRllEAD & R0BERlS0ll 1979 ).

Da die Beutelmeisen keine echten Reviere, sondern nur den

eigentlichen Nestbereich verteidigen ( siehe z.B. rRllz & TIIEIß
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1983) und somit keine besonderen Revierqualitäten festgestellt

werden können ( auch vtenn bestimmte QuaIitäten wie z.B. gute

NeststandorLe sicher vorhanden sind ) , ist eine Entscheidung

nicht mögIich, ob das Polygynieschrankennodell oder die sexy

Son Hypothese die bessere Erklärung bietet. Zuden besteht die

Möglichkeit, daß reine "d-MerkmaIe" (z.B' F1ügel1änge' Ger'ticht,

Gefiederfärbung ) unmittelbar mit den Qualitätsrnerkmalen des

Reviers (oder auch des Neststandortes) korreliert sein können

(2.8. C[fCflP0[ß et a1. 1985 für den Drosselrohrsänger). Daß große

Beutelneisen-f, häufiger polygarn slnd als kleinere, läßt eine

Auswahl seitens der I in Sinne dieser Theorlen als

wahrscheinlich erschelnen,

Daß sowohl 6 a1s auch I in der tage sind, ihren Partner und

ihre Brut/Jungen zu verLassen. scheint bei Vögeln bisher nur

für den nordanerlkanischen Schneckenmllan beschrieben zu sein

(BEIssllicER 1985 ). Ich will deshalb das Verhalten und die

Rahmenbedingungen, die bein Schneckenmilan zum Verlassen der

Brut führen, dem der Beutelneise gegenüberstellen und die sich

hieraus ergebenden offenen fragen anreißen (alle Infornationen

zun Schneckenmilan nach BßlSSIll6ßR 1986, 198? und BTISSInCER & SXYDTR

1987 ) :

1. Geleqeqröße und Investitionen

Der Schneckenmilan produziert kleine Gelege (1 - 3 Eier), ein

Kalender-Effekt wie bei der Beutelrneise ist nicht bekannt. Die

geringe Gelegegröße wrrd als Voraussetzung dafür angesehen, daß

das t sehr schnell ein zweites bzw. ein Ersatzgeleqe
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produzieren kann. tlber die ganze Brutzeit hinweg j"nvestiert das

6 mehr Energie in die Brut als das 9, weil das 6 die

Hauptaufgaben des Nestbaus, der Revierverteidlgung und der

Nahrungssuche übernimmt, während sich das g füttern Iäßt und

oftmals Iange Zeit lnaktiv ist. Ob es zur Elablage komrnt und

wie groß das Gelege ausfä11t, scheint davon abzuhängen, wieviel

Nahrung das f dern $ bringen kann. Insgesamt ist der

Energieaufwand cles $ rund doppelt so groß wie der des 9'

Energetische Berechnungen wie beirn schneckenmifan slnd bei der

Beutelnej-se bisher nicht mög1ich. wünschenswert vtäre deshalb,

genaue Aktivitätsprotokolle der Vögel an Beutelmeisennestern

(von ersten Bautag an! ) z\ erstellen, urn die energetischen

Investitionen geschlechtsspezifisch quantitatlv erarbeiten zu

können. Balzfütterungen wurden bei der Beutelmeise meines

tlissens noch nie beobachtet' Ei-ne Inaktivität des $ während der

Nestbauphase ( analog zun schneckenmilan ) habe ich zwar

gelegentlich festgestetlt, quantifizierbare Aussagen sind

jedoch nicht mögl1ch. Das I beteiligt sich zwar inner am

Nestbau, doch soltten die nöglicherlteise doch ( zunindest

phasenweise ) vorhandenen Unterschiede einer genaueren

Beobachtung unterzogen werden. Der große Aktlonsradius der

Beutelmeisen dürfte eine derartige untersuchung erschweren,

ebenso dürfte eine nahezu exakte Messung der verfügbaren und

aufgenomnenen Nahrungsnenge (wie belrn schneckenmilan) nur

schwer nögIi.ch sein. Da bisher bei der Beutelmeise kelne derart

gravierenden Aktivitätsunterschiede wle beim schneckenmilan
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festgestellt wurden, kann m. E. vernutet werden, daß das S der

Beutelmelse aufgrund der Gelegeproduktlon mehr 1n dle Brut

investiert aIs das 6 (s. oben), Genauere Untersuchungen hierzu

erscheinen jedoch wünschenswert, besonders vor dem Hintergrund,

daß TRMRs (1,972l. Theorle, lvonach derjenige Partner, der

weniger in die Brut investiert hat, am ehesten abr'randern

so11te, heute nicht mehr unwidersprochen lst ( DlflItS & ClnlISl,t

1976, B0UCfilR 1977 ) .

2. Umweltfaktoren und Zeitpunkt der Ablranderunq

Be in Schneckenni Ian be stinmt o f fens lchtl ich das

Nahrungsangebot, ob elner der Altvöge1 abwandert oder nicht. Da

bei der Beutelmeise elne Brutbetreuung durch beide AItvögel

zusanmen nicht stattfindet, schelnen hier andere Mechanisnen

für die Abwanderung verantwortllch zu seln, und/oder das

Nahrungsangebot in den blsher untersuchten Populatj.onen Iiegt

generell über einer kritischen Schwelle, unter der die Partner

zusammen bleiben würden. Schneckennllane betreuen auch

regelnäßig gemeinsam die Brut, bis die Jungen durchschnittlich

ca. 4 Wochen alt slnd, erst dann wandert einer der Altvöge1 ab,

Die Abwanderung zu diesem Zeitpunkt scheint beim Schneckennilan

mit keinen Brutverlusten verbunden zu sein.

Der Schneckennilan neist sehr unstabile Populationen nit sehr

hohen Nesttotalverusten auf. Die Wahrscheinlichkeit für einen

abwandernden Altvogel, aus elner neuen Brut Fitnessqevrinne zu

erzielen, lst deshal.b gering. Es wird verrnutet, daß deshalb die

Abwanderung erst dann stattfindet, vrenn der erfolgreiche
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Verl-auf der ersten Brut geslchert erscheint, Das Abvrandern vrird

somit als Antnort auf sich verändernde umsreltverhä1tni6se

angesehen. Die Abwanderung bei der Beutelneise, verbunden mit

den großräunigen llanderungen während der Brutperiode, 1äßt elne

ähnliche Interpretatlon zu, wobel der verlagsene und die Brut
betreuende Altvogel bei ungünstigen l,titt.erungsbedlngungen nlcht
1n der Lage ist, die Brut alleine großzuziehen.

Beim Schneckennilan ist noch unklar, ob nicht vereinzelt doch

beide Altvögel abwandern und die Brut verloren geht, da

gelegentlich Nester nit Eiern und einnal mlt einern Jungvogel

aufgegeben wurden. Die crilnde hlerfür müssen jedoch nlcht
unbedingt das Abwandern beider AItvögeI gesresen sein.

Beide Arten weisen sehr lange Brutperioden auf ( beirn

Schneckenmilan bis zu 1O Monate), was aufgrund der gegebenen

umvreltfaktoren dle Aufzucht nehrerer Brut.en hinterelnander

ermögIicht. Schneckenmilane können in dieser ZeL:L zwel

(eventuell drei ) Bruten haben, Beutelneisen in ihrer fünf
Uonate dauernden Brutperlode sogar noch mehr. Angaben, ob

schneckenmirane (wle Beutelmelsen) nacheinander verschiedene

ökosysteme zum Brüten aufsuchen, glbt es bisher offensichtlich

nicht.

3. Haben abwandernde AItvöqe1 Vorteile?

Während bei der Beutelmeise erwiesenermaßen abwandernde $

Fitnessgewinne gegenüber den übrigen erzielen, fehlen beim

Schneckennilan exakte Nachweise hlerfür. Allerdings wird
vernutet, daß der ablrandernde Altvogel trotz nur geringer
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lyahrscheinlichkeit für eine !'teitere erfolgreiche Brut gegenüber

dem verbleib€nden fitnessgewinne erzielen kann, llährend das

dann gleichernaßen für beide Geschlechter glIt, scheint dies

bei der Beutelmeise nicht so zu seln. Elne abgeslcherte

Beurteilung der Situatlon für abwandernde Beutelmelsen-t bedarf

jedoch eines noch größeren Stlchprobenumfanges.

4. Wer wandert ab?

Während beln Schneckenmilan belde Geschlechter nit etwa

gleicher Häufigkeit abwandern, überwlegt bei der Beutelmeise

das Abwandern der 6. Genauere Untersuchungen darüber, ob es

bestinnte Verhältenswelsen bel der Beutelrnelse slbt, die das

Abwandern elnes Altvogels ankündigen bzw. Idas genau zum

zeitpunkt der Abwanderung an den Nestern passiert, sind

sicherlich wünschenswert. Geeignet, um hler Ergebnisse z!

erzj.elen. erscheinen mir Beobachtungen in großen VoIieren.

Beutelmeisen können relatlv einfach gehalten werden und brtiten

auch in Gefangenschaft (LöllRi mdl. Mltt. ). Ab den Zel.tpunkt des

Nestbaubeginns könnte dann die Voliere geöffnet vterden, so daß

jeder der Partner die Möglichkeit hätte, abzuwandern. Die

Schwierigkeit bestünde darin, daß kelne freie Partnervtahl wie

in der Natur stattfinden könnte, sondern daß nan nur Paare

untersuchen könnte, die sich eventuell nur nangels anderer

Partner zum gemeinsanen Nestbau entschlossen haben. Der Vorteil

gegenüber Freilandbeobachtungen vräre, daß man beEaer die

Höqlichkeit hat, den Nestbau wirkllch vorn ersten Tag an zu

verfolgen.
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Beutelnels€n mittels Telemetrie elne ganze Brutsalson hlndurch

lückenlos zu verfolgen, wäre wohl die ideale Uethode, un exakte

weiterführende Aussagen zurn fortpflanzunqaverhalten der Art

machen zu können. Die Ent$ricklung geeigneter Sender würde hler

das Tor zur Beant$tortung nanch offener frage slcherlich welt

auf stoß en .
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